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Marshall ln Washington
Washington, 22. Nov. (DENA -Reuter )

Außenminister Marshall traf am Mon¬
tag im Flugzeug aus Paris in Washing¬
ton ein , um mit Präsident Trurnan die
amerikanische Außenpolitik zu erör¬
tern . Er wurde auf dem Flugplatz
von Präsident Truman empfangen-
Marshall , der sofort von Reportern
umringt wurde , erklärte , seiner An¬
sicht nach haben die Besprechungen
innerhalb der Vereinten Nationen zu

einem größeren gegenseitigen Ver¬
stehen geführt . Auf die Frage , ob er
wieder nach Paris zurückkehren
werde , «» fcwortete Marshall , er könne
darüber noch nichts sagen.

Bramuglia wartet auf Antwort
PARIS, 22 . Nov . (UP) Wie jetzt bekannt

wird , hat der argentinische Außenminister
Bramuglia den vier Großmächten in Ver¬
bindung mit dem Berliner Währungs¬
problem folgende vier Fragen vorgelegt :

1. Welche Behörde würde die Deutsche
Mark (Ost) kontrollieren , wenn sie in
sämtlichen vier Sektoren Berlins umliefe?
(Die Westmächte hatten bekanntlich eine
Vrermächte -Kontrolle verlangt .)

2 . Welche Funktionen würde diese Be¬
hörde ausüben und über welches Gebiet
hätte sie zu bestimmen ?

3 . Nach welchen Direktiven würde die
Behörde arbeiten ?

4 . Wie würde das neue Amt den Han¬
del zwischen dem unter Viermächte -Kon-
trolle stehenden Berlin und den anderen
Teilen Deutschlands , die jeweils nur von
einer Macht kontrolliert werden , sowie
mit der übrigen Welt überwachen ?

Die russische Antwort auf diese Frage
wurde dem argentinischen Außenminister
ber &ts in der vergangenen Woche erteilt.

Die drei Delegierten der Westmächte ,
Dr. Phillip Jessup (USA) , Sir Alexander
Cadogan (Großbritannien ) und Alexandre
Parodi (Frankreich ) führten am Montag
eine längere Besprechung , um die Antwort
auf die Fragen Juan Bramuglias bezüglich
der Einführung der Ostmark in Berlin aus¬
zuarbeiten . Die drei Delegierten konnten
zu keinem Uebereinkommen über die For¬
mulierung der Antwort an Bramuglia kom¬
men . Wie berichtet wird , sollen vor allem
Meinungsverschiedenheiten zwischen den
USA und Frankreich die Formulierung von

Frankreich lehnt Ruhr-Entscheidung ab
Französisches Memorandum den anglo -amerikanischen Außenministern überreicht — Paris hofft auf Ueberprüfung

Paris , 22. Nov. (UP) Ein Sprecher des französischen Außenministeriums
gab, bekannt , daß das Memorandum der französischen Regierung mit der
Stellungnahme zu dem anglo-amerikanischen Gesetz Nr. 75 betreffs der
Ruhrindustrien bereits am Samstagabend dem amerikanischen Außenminister
George C. Marshall und dem britischen Staatsminister Hector McNeil über¬
reicht wurde . Die darin enthaltenen Proteste , so erklärte der Sprecher, rich¬
teten sich nicht gegen die Tatsache, daß Frankreich von den beiden ande¬
ren Großmächten nicht über ihre Pläne betreffs der Ruhrindustrien unter¬
richtet wurde , sondern dagegen, daß die beiden Mächte nicht berechtigt
waren , die genannten Entscheidungen ohne Zustimmung Frankreichs zu tref¬
fen . Ein solcher Schritt hätte erst bei einer Regelung des gesamtdeutschen
Problems unternommen werden sollen.

Die anglo-amerikanischen Entschei¬
dungen betreffs der Ruhrindustrien ,
so gab der Sprecher weiter bekannt ,werden in dem Memorandum formell
abgelehnt . Er erklärt ferner , daß
Frankreich diese und alle anderen
Entscheidungen bezüglich der Ruhr¬
industrien , die nicht von den drei
Mächten gemeinsam getroffen wurden ,
als null und nichtig betrachte . In dem
Memorandum werde die Hoffnung
ausgesprochen, daß das Problem einer
neuerlichen Prüfung unter Teilnahme
Frankreichs unterzogen werde . Bezüg¬
lich der Bestimmung , die Verwaltung
der Ruhrindustrien und Bergwerke in
deutsche Hände übergehen zu lassen
und die Regelung der Besitzfrage einer

neuen deutschen Regierung zu über¬
tragen , meinte der Sprecher, es wäre
dasselbe , wenn man einem kleinen
Kinde einen geladenen Revolver in die
Hand drückte , man könne nicht voraus¬
sehen, was es damit anfangen werde .

Die Sachverständigen aller an der
Ruhr-Konferenz beteiligten Staaten
haben während des Wochenendes mit
Hochdruck an der Vorbereitung des
entscheidenden Stadiums der Ruhr-
Konferenz gearbeitet . Zwei Unteraus¬
schüsse der Konferenz waren vollauf
beschäftigt. Der eine Unterausschuß
hat ein Statut für die Ruh'rkontroll -
behörde entworfen . In diesem Entwurf
sind verschiedene Stellen freigelassen
worden . Außerdem sind an anderen

„Spaltung Berlins durch die große Politik"
Trotz sowjetischer Behinderung wird in den Westsektoren gewählt

Berlin , 22 . Nov. (DENA ) Die Spal¬
tung Berlins bezeichnete der geschäfts¬
führende Berliner Oberbürgermeister
am Montag auf einer Pressekonferenz
als das Ergebnis „der großen Politik “ .
Nur eine Vertändigung der Welt¬
mächte könne daher als mögliche Lö¬
sung betrachtet werden - Dr . Friedens¬
burg hält es für möglich, daß sich
die Großmächte in Paris über die
Berliner Frage einigen. Jedoch be--
stehe auch dann die Gefahr , daß die
erforderliche . Wiederzusammenfügung
der Berliner Verwaltung auf größte

gleichlautenden Antworten --verhindert Hbtc--)-- täctrwierig k-ei te n atoße :'
ben . Am Dienstag vormittag wird eine
weitere Besprechung der drei Delegierten
stattfinden .
Belgische Kabinettskrise offen

Brüssel , 22 . Nov. (UP) De Bespre¬
chungen des zurückgetretenen belgi¬
schen Ministerpräsidenten Spaak zur
Bildung eines neuen Kabinetts sind
infolge gewisser Widerstände der
Christliohsozialen Partei (Katholiken)
noch zu keinem Ergebnis gekommen-
Spaak erklärte , er habe noch keinen
neuen Mann für das Justizministerium
gefunden . In der Frage* der Staats-
Zuschüsse an nichtstaatliche Schulen
kam es wieder zu den traditionellen
Meinungsverschiedenheiten zwischen
Katholiken und Sozialisten . Spaak ist
jedoch weiterhin zuversichtlich .

Italiens Ministerpräsident de Gas¬
pari hat heute das belgische Kohlen¬
gebiet besichtigt . Pressevertretern ge¬
genüber betonte der zurückgetretene
Ministerpräsident ' Spaak , daß de Gas -
paris - Besuch „rein privater Natur “
gewesen sei.

„Unfreiwillige Einigung“
Brüssel , 22 . Nov. (UP) Der ameri¬

kanische Abgeordnete John Davis
Lodge, ein Mitglied des Außenpoliti¬
schen Ausschusses des Repräsentan¬
tenhauses , erklärte auf einer Presse¬
konferenz in Brüssel u - a . : „Wenn sich
die Länder Westeuropas nicht frei¬
willig vereinigen , werden sie unfrei¬
willig vom Osten geeint werden .“
Lodge ist Mitglied einer Mission,
welche die Verwendung der Marshall -
Plan -Gelder prüft .

Welt-Rundschau
WASHINGTON. US -Streitkräfte berichten ,

daß sie bei Versuchen mit unbemannten
Ballons einen neuen Höhenrekord von 47
Kilometern erzielt haben , / SOUTHAMP¬
TON. Die streikende Besatzung des briti¬
schen Ozeandampfers „Queen Elizabeth“
erklärte sich bereit, die Arbeit wieder auf-
zunehmen . (up) / PRAG. Nach dreijährigen
Nachforschungen , in denen nur ein Teil
der vermißten Kinder Lidices gefunden
wurde (Lidice wurde 1942 von SS -Einhei-
ten dem Erdboden gleichgemacht) , hat sich
die tschechoslowakische Regierung ent¬
schlossen , die über 90 nicht auffindbaren
Kinder für tot zu erklären , (up) / PALER¬
MO. Sizilianische Banditen haben in der
Umgebung von Palermo den reichen Grund¬
besitzer , Baron Arcangelo , entführt . /
BOMBAY . Ein schwerer Sturm hat die Te¬
lephon - und Telegraphen Verbindungen
Bombays mit dem übrigen Indien abge -
schnitten . (up ) / TOKIO. Die amerikani¬
schen Behörden in Japan haben einen für
Dienstag angesetzten Bergarbeiterstreik
verboten. / SEOUL . Der koreanische Mini¬
sterpräsident Lee Bum Suk erklärte, ein
Rückzug der amerikanischen Truppen aus
Korea wäre ein „politischer Irrtum “ . Wenn
eine Evakuierung durchgeführt werde , dann ^
werde der Bürgerkrieg in Korea ausbrechen .
(Al)« nicht gezeichneten Nachrichten* DENA)

Dr . Friedensburg versprach , dafür
Sorge zu tragen , daß „trotz der sowje¬
tischen Behinderungen alle Einwoh¬
ner der Westsektoren ihre Stimme
abgeben können “. Er prophezeite eine
besonders hohe Wahlbeteiligung am
5 . Dezember und sagte : „Ich habe
Respekt vor den Einwänden der So¬
wjets , solange ihre demokratischen
Organisationen in den Westsektoren
nicht zugelassen sind“ . Der im Öst-
sektor arbeitenden Bevölkerung West¬
berlins werde es ermöglicht werden ,
an der Wahl teilzunehmen , wenn¬
gleich dieser Personenkreis durch so¬
genannte Hennecke-Schichten von den
Wahlen abgehalten werden solle- Wie
es ermöglicht werden sagte Dr . Frie¬
densburg , sei ein ausgesprochenes
„Geschäftsgeheimnis“ . Der sowjetische
Befehl , keine Akten aus dem Stadt¬
haus zu entnehmen , liege glanz itn
Interesse des Magistrats . Er hoffe je¬
doch, daß die Sowjets nichts dagegen
einzuweniden haben , wenn Dienstakten ,
die bei einer anderen Magistratsab¬

teilung benötigt werden , auch dort¬
hin gebracht würden .
Feuerwehr unter Polizeischutz

Berlin , 22 . Nov. (DENA ) Auf Anord¬
nung . des Berliner Polizeipräsidenten
Dr . Johannes Stumm ist die Haupt-
wache der Berliner Feuerwehr seit
Sonntag unter Polizeischutz gestellt
worden - Diese Maßnahme wurde nach
Mitteilung des Polizeipräsidiums er¬
griffen, um einen Abtransport von
Fahrzeugen und Löschgeräten aus den
Westsektoren in den Sowjetsektor zu

Sektor werden ab sofort auf Befehl
der französischen Militärregierung
alle Feuerwachen polizeilich bewacht .

Hilfe für Deutsche in Polen
Karlsruhe , 22 - Nov. ( epb ) Für Deut¬

sche , die als Kriegsgefangene oder
Zivilpersonen in Polen ein Gerichts¬
verfahren zu erwarten haben oder be¬
reits verurteilt sind , kann von deut¬
scher Seite , wie der Evangelische
Pressedienst erfährt , Rechtshüfe ge¬
leistet werden . Das Evangelische Hilfs¬
werk ist bereit , Leumundszeugnisse
und andere Unterlagen , die zur Er¬
mittlung der Wahrheit dienen , an die
polnischen Offizialverteidiger und Ge¬
richtsbehörden weiterzuleitfen-

Die postalischen Verbindungen mit
den deutschen Kriegsgefangenen in
Polen ermöglichen nach einer Mit¬
teilung des Evangelischen Hilfswerks
nicht nur einen regelmäßigen Ver¬
kehr mit Karten und Briefen , sondern
auch die Versendung von Päckchen .

Erbitterte Kämpfe an der Chinesischen Mauer
Kommunisten werden zurückgedrängt — USA -Bürger verlassen China

Tientsin , 22 . Nov. (DENA - Reuter )
Die Streitkräfte der chinesischen Kom¬
munisten bereiten sich darauf vor , die
große Chinesische Mauer zu durch¬
stoßen und mit immer stärkeren Ver¬
bänden nach Süden vorzudringen . Sie
wollen dabei , chinesischen Meldungen
aus Tientsin zufolge, ihre Guerilla -
Kampfführung aufgeben . Die Schlacht
um Nordchina wird damit in ein neues
Stadium eintreten . Die bereits bei
Tung , 15 km nordöstlich von Peking ,
stehenden kommunistischen Verbände
unter General Lin Piao wurden von
Regierungsstreitkräften angegriffen und
mußten sich nach Sanbo an der gro¬
ßen Chinesischen Mauer zurückziehen.
General Tschiu-Tschung, der stellver¬
tretende Garnisonskommandeur von
Tientsin , erklärte , die Kommunisten
verfügten jetzt über 300 Flugzeuge
und bildeten ihre Filoten in der Nord-
Mandschurei aus.

Inzwischen dauern die Kämpfe öst¬
lich * von Hsuetschau an . nachdem die
kommunistischen Armeen ihre gegen
Nanking gerichtete Offensive erneuert
haben . Regierungsstreitkräfte stoßen
auf das Gebiet rund 20 km östlich von
Hsuetschau vor , wo die Kommunisten ,
Regierungsmeldungen zufolge, eine
nationalchinesische Armeegruppe ein¬
gekesselt haben . Die Kommunisten
setzen den zu Hilfe kommenden Re¬
gierungstruppen heftigen Widerstand
entgegen , und es wird befürchtet , daß
die eingekesselten nationalchinesischen
Verbände nicht mehr zu retten sind.
Demgegenüber behauptete die offi¬
zielle chinesische Nachrichtenagentur ,
die Regierungstruppen hätten beträcht¬
liche Bodengewinne erzielt .

Rund 150 amerikanische Staatsbürger
aus Nanking , Schanghai und anderen
bedrohten chinesischen Städten ver¬

stellen die gegensätzlichen Auffassun¬
gen der beteiligten Mächte skizziert
worden . Der zweite Unterausschuß
beschäftigte sich mit juristischen De¬
finitionen . Diese Woche werden nun¬
mehr die beiden wichtigsten Fragen —
die Leitung der Grundindustrien und
die Abgrenzung des Ruhrgebiets —
von der Konferenz behandelt werden .
In der erstgenannten Frage bestehen
eine Reihe juristischer Unklarheiten .

Das Londoner Kommuniaue der
sechs Mächte — als juristische Grund¬
lage der gegenwärtigen Besprechungen
— erwähnte dieses Problem überhaupt
nicht. Die anglo-amerikanischen Unter¬
händler sind jedoch zu Verhandlungen
darüber bereit , wenn es auch als Auf¬
gabe der Konferenz nicht genannt
wurde . In der Frage der Abgrenzung
des Ruhrgebietes stehen sich die fran¬
zösische Auffassung vom „Ruhr-Groß¬
raum “ und die anglo-amerikanische ,die ein kleineres Gebiet ln die Zu¬
ständigkeit einbezogen wissen will,
gegenüber . Holland möchte die Gren¬
zen des Ruhrgebietes in dieser Hin¬
sicht bis an seine Grenzen gezogen
wissen . Die Benelux-Delegierten haben
aber bisher auf der Konferenz eine
streng neutrale Haltung zwischen den
beiden Standpunkten eingenommen.
Ihre Sympathien allerdings liegen in
dieser Frage auf seiten Frankreichs .

Mayhew zur Ruhrfrage
London , 22 . Nov. (DENA -Reuter ) Der

Staatssekretär im britischen Außen¬
ministerium , Christopher Mayhew, er¬
klärte am Montag vor dem Unterhaus ,die deutschen Treuhänder würden
nicht die Ruhr -Kohle- und Stahl¬
industrie kontrollieren , sondern nur
die Eigentümerfunktionen in bezug auf
die Aktiva solange ausüben , bis eine
deutsche Regierung dieses Problem
endgültig löse. Auf die Frage , was er
als Gegengewicht zu den Behauptun¬
gen der französischen Presse zu sagen
hätte , die von einer völligen Rüdegabe
der Industrieunternehmen spricht , er¬
klärte Mayhew, diese Behauptungen

■ain . Eamanü , . .

finden, da der französische Delegierte
Herve Alphand und der amerikanische
Delegierte Wayne Jackson durch
schweren Nebel in Paris aufgehalten
wurden . Die nächste Sitzung der Kon¬
ferenz soll am Dienstag stattfinden .

Alliierte Definition zu Bonn
Bonn, 22. Nov- (Dena) Vertreter der

drei westlichen Besatizungsmächto
übermittelten am Montagnachmittag
dem Präsidenten des Parlamentari -
sen Rates , Dr . Konrad Adenauer , Er¬
läuterungen zum Londoner Abkom-
men und den Frankfurter Dokumen¬
ten , auf denen die Arbeit des Parla¬
mentarischen Rates beruht .

Im wesentlichen stellen die alliier¬
ten Abkommens eine Definition des
Londoner Abkommens dar und stim¬
men inhaltlich weitgehend mit einem
bisher streng geheimgehaltenen Anhang
des Londoner Abkommens überein .
Die alliierte Stellungnahme soll im
einzelnen erläutern , unter welchen
Bedingungen die Alliierten das Grund¬
gesetz akzeptieren wollen.
Demontage-Aufschub erbeten
Stuttgart , 22. Nov- (DENA ) Das Wirt-

schaftsministerium von Württemberg -
Baden hat den Direktor der ameri¬
kanischen Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden , Charles M . Lafollette ,
in einem Schreiben gebeten , sich bei
General Clay für die Aufrechterhal¬
tung des Versandstops einer Anzahl
Fabriken einzusetzen , bis die ERP-
Kommission ihre Untersuchungen ab¬
geschlossen hait.
5 Jahre Zuchthaus beantragt
Frankfurt , 22 . Nov. (DENA ) Im Ver¬

fahren gegen die frühere Angestellte
des Frankfurter Wirtschaftsamtes ,
Dina Ruesch, die Tabakhändlem
Punkte für einige Millionen Zigaret¬
ten zukommen ließ , beantragte Staats¬
anwalt Grirrtsimski wegen Vergehens

Wegen Nebels ausgefallen
London, 22. Nov. (UP) Die Ruhrkon¬

ferenz konnte am Montag nicht statt -

und die Kriegswirt Schafts Verordnung,
wegen Einbruchsdiebstahls , Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung fünf
Jahre Zuchthaus.

Bernadotte - Plan von Sowjets zurückgewiesen
Neuer Appell an die arabischen Staaten vor Politischem Ausschuß

ließen am Montag an Bord des ame¬
rikanischen Transporters „General
Henry W . Butler “ China. Weitere 350
Flüchtlinge trafen aus Nordchina kom¬
mend in Schanghai ein . Unter ihnen
befinden sich Weißrussen , staatenlose
Personen und rund 100 Missionare.

Wie UP aus Nanking berichtet , sol¬
len sich hohe chinesische Regierungs¬
beamte zu dem Kreis gesellt haben ,
der seit einigen Tagen nachdrücklich
die Aufnahme neuer Verhandlungen
zwischen der Zentralregierung und den
Kommunisten anstrebt .

Aus gut informierten Kreisen ver¬
lautet laut UP , daß Paoting , die
Hauptstadt der chinesischen Provinz
Hopei, am Montag von den Regie¬
rungstruppen geräumt wurde . Diese
sollen sich , in Richtung auf ’ Peiping
zurückziehen . Nach anderen Berichten
ist eine starke kommunistische Kampf¬
gruppe bereits etwa 45 km östlich
Peiping angelangt .

Frau Tschiangkaischek
appelliert an USA

San Franzisko , 22. Nov . (UP) „Ihr ,
meine Freunde , werdet schließlich die
Leidtragenden sein . . . Wenn China
fällt , folgt ganz Asien“ , erklärte die
Gattin Tschiangkaischeks in einem
Rundfunkappell , den sie von Nanking
aus an die Adresse der Vereinigten
Staaten richtete . Asiens Bedeutung für
den Weltfrieden sei um keinen Deut
geringer als die Europas , sagte Frau
Tschiangkaischek. Sie unterstrich , daß
die Lage der nationalchinesischen Re¬
gierung sehr kritisch sei und die ame¬
rikanische , Hilfe sofort und entschie¬
den gewährt werden müsse , um China
und Asien nicht ln die Hände der
Kommunisten lallen zu lassen.

Paris , 22 . Nov. (UP) Der kanadische
Delegierte Lester B . Pearson appel¬
lierte am Montag vor dem Politischen
Ausschuß der UN -Vollversammlung an
die arabischen Staaten , die Vergeb¬
lichkeit eines Versuchs ' zur Aus¬
löschung Israels einzusehen und über
einen vernünftigen Frieden mit dem
jüdischen Staate zu verhandeln -
Gleichzeitig gab Pearson -den Juden zu
verstehen , daß sie nicht erwarten
könnten , sowohl die ihnen im Tei¬
lungsplan der UN zugesprochenen Ge¬
biete als auch die zusätzlich während
des Palästinakrieges besetzten Terri¬
torien zu erhalten . Der kanadische
Delegierte meinte , daß die UN-Voll-
versammlung bei ihrer Entscheidung
über die Palästinafrage von drei Vor¬
aussetzungen ausgehen sollte : 1 . An¬
erkennung der Existenz des jüdischen
Staates . 2 . Bildung eines Kleinen
UN -Ausschusses zur Vermittlung baldi¬
ger Friedensverhandlungen zwischen
Arabien und Juden . 3 . Errichtung
internationaler Kontrolle Jerusalems .

Die Chancen für den Frieden seien
heute besser als vor sechs Monaten,
fuhr Feanson fort . Er äußerte die An¬
sicht , daß die Vollversammlung den
Arabern und Juden selbst die Ver¬
antwortung für die endgültige Rege¬
lung der Grenzfragen überlassen solle.
Der kanadische Vorschlag schließt —

ln Anlehnung an den amerikanischen
Standpunkt — die Möglichkeit nicht
aus, daß die UN -Vollversammlung
zwar keine besonderen Empfehlungen
für die Grenzregelung gibt, jedoch
den Juden eine gewisse moralische
Verpflichtung auferlegt , einen Teil
des Negebgebietes zum Austausch ge¬
gen Galiläa aufzugeben . Damit weicht
sowohl der kanadische als auch der
amerikanische Standpunkt stark von
dem britischen ab. Großbritannien
wünscht bekanntlich , daß Araber und
Juden die Regelung der Grenzpro¬
bleme auf der Grundlage des Berna-
dotte-Planes vorgeschrieben wird.

Nach einem DENA -Bericht wies dia
Sowjetunion in der Montagsitzung des
Politischen Ausschusses die Palästina¬
vorschläge des Grafen Bernadotte ent¬
schieden zurück.

Oel im „Niemandsland“
Beersheba , 22 . Nov- (UP) Israelische

Oelfachleute berichten , daß seit eini¬
ger Zeit Oelbohrunigen in der Negeb-
Wüste vorgenommen worden seien.
Eine der Bohrungen sei fündig ge¬
worden . Das Gebiet, in dem Oel ge¬
funden worden - sei , liege im „Nie¬
mandsland “ . Die Bohrungen seien im
Herbst 1947 nach eingehenden georgi¬
schen Studien und Vermessungen be-
gönnen worden .

25 °/0 der Ernte floß auf den schwarzen 1 Markt
„Die Benzin-Verwlrtschaftung hat dem deutschen Ansehen geschadet"

Düsseldorf, 22 . Nov. (DENA ) Der
britische Gouverneur für NRW , Gene¬
ral W . A . IL^ Bishop, wies in einer
Pressekonferenz auf die „sehr ernste “
Ernährungissituation für die kommen¬
den Monate hin . 25 Prozent der ge¬
samten westdeutschen Getreide-Ernte
seien dem schwarzen Markt zugeflos¬
sen. General Bishop betonte ausdrück¬
lich , daß die , vorgesehene Einfuhr von
3,5 Mill . Tonnen Getreide für die
Bizone im Wirtschaftsjahr bereits die
äußerste Grenze darstelle und dem
britischen und amerikanischen Steuer¬
zahler keine weiteren Leistungen hier¬
für zugemutet werden könnten .

Der General erklärte weiter , daß
auch die Verteilung des nach West¬
deutschland importierten Benzins im
Ausland große Erregung verursacht
habe , weil man in der Bizone gegen¬
wärtig Benzin für Geschäfts- , vor
allem aber für Vergnügungsfahrten
weit besser erhalten könne , als in an¬
deren Ländern Europas , wie zum Bei¬
spiel in England . „Die Verwirtschaf -

tung des eingeführten Benzins“
, so

betonte er , „hat Deutschlands Ansehen
in der Welt sehr geschadet“ . Deshalb
werde von den Alliierten ernsthaft
erwogen , die Benzineinfuhr zu redu¬
zieren und sie künftig unter die Güter
der Kategorie B ginzugruppieren , so
daß sie aus deutschen Exporterlösen
bezahlt werden müßten .“

Zur Ernährungslage in der Bizone
sagte Bishop weiter , man könne nicht
allein die Landwirtschaft für die
Schwierigkeiten verantwortlich ma¬
chen , weil insbesondere die Klein¬
bauern ohne Schwarzmarktgeschäfte
nicht in der Lage seien, die seit der
Währungsreform um 25 Prozent er¬
höhten Preise für Produktionsmittel
zu bezahlen - Es sei eine Gewissens¬
angelegenheit aller , betonte Bishop,
den schwarzen Markt zu boykottieren ,
da allein dessen Vernichtung eine ge¬
ordnete und ausreichende Lebens¬
mittelversorgung für die deutsche Bew
yölkerung garantieren könnet
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Europas Weg
H. M. Der gro &e Europäisch © Kongreß im

Haag hat vor einigen Monaten zum ersten¬
mal eine Reihe von internationalen Orga¬nisationen , die sich die Föderation unseres
Kontinents rum Ziel gesetzt haben , zu ge¬meinsamer Arbeit vereinigt . Auf dem so¬
eben in Rom stattgefundenen Treffen der
„Union Europeene des Föderalist ©«" (U.E.f .)
sollte die Frage einer neuen Gliederung
und Zusammenfassung aller föderalistischen

. Kräfte Europas einer Lösung entgegenge¬führt werden . Ueber allen bisherigen Zu¬
sammenkünften stand als Leitmotiv die
europäische Idee , und trotzdem waren die
Ansichten der verschiedenen Gruppen nicht
immer unter einen Hut zu bringen . Gewiß,aber der Kongreß der U. E. F. ermöglichte

. einen einzigartigen Meinungsaustausch der
föderalistischen Tendenzen Europas.

Es Ist ,an der Zeit bei dieser Gelegen¬
heit einmal festzastellen , welche Bewegun¬
gen , die auf die Vereinigten Staaten von
Europa hinzleien, In der heutigen Situation
Überhaupt bestehen . Wir kennen die
schweizerische „Europa-Union " und andere
Organisationen in den übrigen europäischen
Ländern außerhalb der sowjetischen Ein¬
flußsphäre . Die „Europäisch-Föderalistische
Union " hot 40 befreundete Gruppen und
Vereinigungen von 13 verschiedenen Staa¬
ten organisatorisch zusammengefaßt . Zu
Ihnen gehört auch die deutsche „Europa-
Union ", die In diesen Tagen In unserem
engeren Raum der Oeffentilchkelt einen
Einblick In ihre Arbeit und Ziele vermittelt.

Alle diese Träger des Föderationsgedan -
kent haben jetzt ln Rom auf ihrer ersten
gemeinsamen Sitzung den Plan einer Ver¬
einigung beraten . Das Europäertum der
Zukunft , das in Rom zur Debatte stand , muß
davon ausgehen , die engen politischen
Begriffe fallen zu lassen . Wir sollten , wir
dürfen als Europäer nicht mehr in Ländern
denken — das Eigenleben eines Volkes bleibt
davon vöUig unberührt —, sondern eben
nur den Kontinent, das Gemeinsame vor
Augen haben . Die europäische Kuitur als
Sammelpunkt aller Einigungsbestrebungen
wird die Grundlage bilden , auf der sich
eine vereinigte Staatsform errichten läßt.
Schauen wir in das Land der klassischen
Föderation und Demokratie, die Schweiz.
So wie der Schweizer immer ein heimat¬
gebundener Grauböndner , ein Tessiner, ein
Romane und Welscher oder Alemanne
bleibt , so ist er nach außen , aber auch
Im Innern ein freier schweizer Eidgenosse.
8o wie In der Schweiz auch franzö¬
sisch, Italienisch und vor allem deutsch
gesprochen , aber schweizerisch gedacht
wird, so muß im vielsprachigen Europa
eine Verständigung erzielt und europäisch
gehandelt werden . Dann erst würde das
Ideal , das uns als Fernziel vorschwebt , zur
Wirklichkeit. Seit 600 Jahren führt das klein«
Bergland inmitten des kriegszerfurchten
Europa sein Eigenleben ; es wird heute
von der ganzen Welt als Oase des Glücks
und Wohlstands beneidet . Der alte Konti¬
nent hat di # Mrtollchkeit. die heraufdäm¬
mernde Gefahr eines neuen Weltenbrandes
— dem alles , auch das letzte Land zum
Opfer fallen* müßte — auf dem einzigen
Weg, über die Einigung Europas, zu bannen .

Das Werk der föderativen Kräfte konnte
bisher nur Stückwerk sein — und man mag
bedauern , daß ausgerechnet militärische
Bündnisse dem Vereinigungsgedanken zu¬
erst Gestalt gaben . Es sprechen aber —
leider — zwingende Gründe dafür . Die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit der Marshall¬
pion -Länder Ist ein hoffnungsträchtiger
Schritt zum Europabund . An der Durchfüh¬
rung des Hilfsprogramms hat die U. E. F.
wesentlichen Anteil . Die „Union Europäer)«
des Födöralistes " kann nur in Zusammen¬
arbeit , nicht im Gegensatz zu den verant¬
wortlichen Politikern ihren Beitrag zur Er¬
reichung des gemeinsamen Zieles leisten.
Man hat sich in Rom — zwar erst nach
hitzigen Auseinandersetzungen — zu dieser
Einsicht , die allein einen Erfolg der pan-
«uropälschen Bestrebungen verbürgt , durch¬
gerungen . Den Regierungen der einzelnen
Staaten sollte diese Tatsache aber eine
Verpflichtung bedeuten , den Bemühungen
zu*. Bildung eines Vereinigten Europas Un¬
terstützung und Förderung zu gewähren .

Bonn beschleunigt das Tempo
Alliierte Gespräche hinter den Kulissen — Memorandum zum Grundgesetz — Hoheitsrecfate des Bonde«

Bonn, 22. Nov . (SAZ ) In der letzten
Sitzung des Hauptausschusses des
Parlamentarischen Rates wurden ei¬
nige wesentliche Punkte behandelt -
Insbesondere wurde der Artikel ange¬
nommen, nach dem der Bund durch Ge¬
setz Hoheitsrechte auf zwischenstaat¬
liche Einrichtungen übertragen kann .
Die KPD hatte beantragt , diese Bestim¬

mung erst dann wirksam werden zu
lassen , wenn die Souveränität der Re¬
publik feststehe . Von seiten der übri¬
gen Parteien wurde jedoch darauf
hingewiesen, daß man damit gerade
den Willen manifestiere , im Hinblick
auf eine künftige europäische Konzep¬
tion Konzessionen zu machen. Weiter¬
hin wurde Einigung darüber erzielt ,
daß die Ausübung der staatlichen Be-
fungnisse bei denLändern liegt , soweit
keine besonderen Bestimmungen im
Grundgesetz verankert sind. Bet
Stimmenthaltung der KPD wurde der
Artikel 31 angenommen, der besagt ,
daß Bundesrecht Landesrecht bricht -
Die ursprüngliche Fassung des Kata¬
logs über dag ausschließliche Gesetz¬
gebungsrecht des Bundes blieto im
Grundlegenden erhalten und es wur¬
den lediglich die Abschnitte gestri¬
chen, die sich mit der Neugliederung
des Bundesgebietes, der Aenderung
des Gebietszustandes der Länder so¬
wie dem Austausch von Teilen deut¬
schen Staatsgebietes befassen . Man er¬
zielte ferner Uebereinstimmung dar¬
über , dlaß Kriegsgerät jeder Art we¬
der produziert , noch in Verkehr ge¬
bracht oder befördert werden darf ,
wenn nicht die Genehmigung des Bun¬
des vorliegt . Die bisher noch aus¬
stehende genaue Formulierung der
KHegsächtung als Artikel des Grund¬
gesetzes soll in der zweiten Lesung
des Hauptanschlusses erfolgen . Scharf
gingen die Meinungen in der Frage
des Kriminalwesens auseinander und
die ausschließliche Gesetzgebung hier¬
über wurde gegen die Stimmen der
CSU und KPD, die einen Zusatz mit
dem Wortlaut „zur Bekämpfung des
gemeingefährlichen Verbrechertums “
forderten , dem Bund übertragen .

'
Starke Beachtung wird in Kreisen

des Parlamentarischen Rates der Kon¬
ferenz des Präsidenten des Rates,
Dr . Adenauer , mit dem britischen
Militängouvesmeur, General Robertson,
beigemessen, auf der hochpolitische
Fragen erörtert wurden . Zu dem Er¬
suchen des britischen Oberbefehls¬
habers , die Arbeiten in Bonn zu be¬
schleunigen , wird von gut unterrich¬
teter Seite erklärt , daß dieser Wunsch
in engem Zusammenhang mit der in¬

nenpolitischen Entwicklung in Frank¬
reich stehe - Weiter erwartet man
von deutscher Seite eine gewisse Klä¬
rung hinsichtlich des Beeatzungssta-
tutes von dem Memorandum der alli¬
ierten Verbindungsoffiziere in Bonn
zur bisherigen Arbeit des Parlamen¬
tarischen Rates, das dem Präsidium
des Rates am 25 . November übergeben
werden soll. Wie verlautet , soll diese
Denkschrift der Besatzungsmächte be¬
reits einige konkrete Angaben über
Besatzungsstatut enthalten . Deutsche
Kreise vertreten die Auffassung, daß
dieses Memorandum eine „Kaltwas¬
serdusche “ für Bonn sein werde , da
die Bestimmungen des Besatzungsta¬tutes nach Aeußerungen alliierter Stel¬
len hart sein sollen. Man nimmt zwar
nicht an , daß die Alliierten bestimmte

, Forderungen zur Festlegung dea
Grundgesetzes stellen , hat jedoch an
die zuständigen Stelle» der Besat¬
zungsmächte das Ersuchen gerichtet ,einige „gleitende Klauseln“ im Be¬
satzungsstatut vorzusehen , die eineallzu starke Veränderung des Grund¬
gesetzes nach der Vorlage bei den
Alliierten verhindern sollen.

Mit Sorgfalt und stillschweigender
Ablehnung werden die Gespräche von
britischer und amerikanischer Seite
mit einigen Mitgliedern ' des Parlamen¬

tarischen Rates beobachtet , die sich
um die Finanzgesetzgebung und -Ver¬
waltung drehen . Man sieht darin den
Versuch , diese beiden wichtigen , noch
umstrittenen Punkte auf gewissen
Druck im Zusammenhang mit den
Londoner Besprechungen über die
Ruhrfrage von der Zuständigkeit dea
Bundes auf die Länderkompetenzen
zu übertragen - Ebenso glaubt man,
Andeutungen wahmehmen zu können,
daß Berlin von alliierter Seite mehr
und mehr als S'onderfall behandelt
wird und sich bedeutende Verände¬
rungen in der Teilnahme der Ber¬
liner Vertreter an den Arbeiten des
Parlamentarischen Rates ergeben kön¬
nen . — In der heftig diskutierten
Frage der künftigen Bundeshauptstadt ;
scheint sich nunmehr in Kreisen des
Rates die Meinung durchgesetzt zu
haben , daß Bonn gegenüber Frankfurt
vorzuziehen wäre . Hier dürfte es in
erster Linde der Einfluß Dr. Aden¬
auers sein , der schwer wiegt . Man
verhehlt ich jedoch auf deutscher
Seite nicht , daß die Entscheidung
letztlich doch bei den Alliierten liegt ,die bisher Bonn sehr ablehnend ge-
genübemstanden und Frankfurt als den
einzig möglichen Sitz der Bundes¬
regierung bezeichneten . wk.

Vor Reorganisafibn der Militärregierung
Bildung einer Westdeutschen Regierung wird Besatzungspolitik ändern
Washington, 22. Nov. (AD ) „Nach Bil¬

dung einer vorläufigen Westdeutschen
Regierung ist mit tiefgreifenden Ver¬
änderungen in der Besatzungspolitikzu rechnen“, erklärte Mr. A . G . Sims,Mitglied des Ausschusses zur Koordi¬
nierung der Besatzungspolitik der drei
Westmächte. In einem Artikel , der
unter der Ueberschrift „Alliierte Kon-
trollmaßnahmen in Oesterreich“ im
Mitteilungsblatt der Militärregierungerschien, weist Sims darauf hin , daßdie Aufhebung verschiedener Kon-
trollmaßnahmen in Oesterreich einen
Anhalt für die zu erwartende Umstel-
lungNder Besatzungspolitik in Deutsch¬
land geben könnte . Die Amerikanische
Militärregierung für Deutschland, so
schreibt er , würde in einen straff ge¬gliederten Arbeitsstab umgewandelt
werden , der nur aus wenigen Sach¬
verständigen bestehen und sich auf die
Überwachung derjenigen Arbeitsgebietebeschränken soll , deren Kontrolle sich
die Militärregierung vorbehält .

Während in Bonn zur Zeit die Ver¬
treter der elf deutschen Länder über

Gedrückte Stimmung an der Saar
Wirtschaftliche und kulturelle Abhängigkeit von Frankreich

Saarbrücken , 22. Nov. (SAZ) Die
Staatsverschuldung des Saargebiets an
Frankreich in Höhe von rund 10 Mil¬
liarden Francs lenkt die Aufmerksam¬
keit auf die zunehmend gedrückte
Stimmung der Saarbevölkerung . Sie
geht auf eine , nüchterne Beobachtung
nicht allein der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , sondern auch auf eine klare
Erkenntnis der offensichtlichen Ten-

darüber gesprochen, daß aus den Län¬dern der französischen Zone Millionen
D-Mark entnommen werden , damitdie saarländischen Gruben wieder an-
laufen . Ein Ausgleich, auch nur ineiner Tonne saarländischer Kohle,wird nicht gegeben.In seelischer Hinsicht wirkt es be¬
drückend , daß schon das leiseste Be¬
kenntnis zum Deutschtum auf scharfedenzen zurück , die Saar in fortschrei- w Ablehnung stößt, wenn es nicht ge-

tendem Maße aus dem deutschen Kul- radezu als Landesverrat aufgefaßtturverband zu lösen. wird . Die saarländische Jugend darf
nicht mehr an deutschen Hochschulen
studieren , und sehr ernste Aufnahme
hat die Bestellung eines apostolischen
Visitators gefunden ; man glaubt , daß
die Bemühungen des deutschen Epis¬
kopates , Trier und Speyer für die
seelsorgerische Betreuung der Saar
nicht ausschalten zu lassen , über kurz
oder lapg doch nicht ein eigenes saar¬
ländisches Bistum werden verhindern
können . In ihrer überwiegenden Mehr¬
heit wider Willen vom Mutterland
getrennt , sieht die Saarbevölkerung
keinen Ausweg. Als Gespenst geht das
„Departement Sarre “ um . . . ts .

Die wirtschaftliche Entwicklung Ist
alles andere als zufriedenstellend . Die
Geschäfte haben nahezu friedensmäßige
Auslagen, und hinter den spiegelnden
Scheiben sind die erlesensten franzö¬
sischen Erzeugnisse zu sehen . Aber die
Lebensmittel sind fast unerschwinglich,
Textilien und Schuhe können nur von
einem kleinen Kreis gekauft werden .
Weitaus unvermittelter als im Zonen-
Deutschland, steigen jedoch die Preise
nach wie vor, zumal das Preisproblem
abhängig von den Vorgängen in Frank¬
reich ist . Mit bitterem Ausdruck wird

die zukünftige westdeutsche Verfas¬
sung beraten , arbeiten die drei west¬
lichen Militärgouverneure ein Besät--
zungsstatut aus , um die Kompetenzen
der Militärregierung gegenüber einer
vorläufigen Regierung abzugrenzen.

Wie Mr. Sims erklärte , hat der ame¬
rikanische Militärgouverneur für
Deutschland im vergangenen Juni einen
besonderen Ausschuß zur Neugestal¬
tung der Militärregierung geschaffen.Dadurch habe er anerkannt , daß die
Bildung einer vorläufigen Westdeut¬
schen Regierung „einen großen Schritt
auf dem Wege zu einem eigenen deut¬
schen Verantwortungsbereich bedeute “,und „daß dieser Schritt notwendiger¬weise von tiefgreifenden Aenderungenin der Gestaltung der Besatzungspoli¬tik begleitet sein müßte “.

In erster Linie müßte hierbei die
Tatsache berücksichtigt werden , daß
eine auf demokratischer Grundlage
gebildete Regierung rasch In der Lageist , ihre Funktionen allein und ohne
wesentliche Interventionen der Besat¬
zungsmächte auszuüben . Eine solche
Regierung könnte um sö besser und
wirkungsvoller allein arbeiten , je mehr
Beschränkungen sich die Besatzungs¬
mächte in der Ausübung der Rechte
auferlegen , die sie" sich selbst Vor¬behalten haben .

Zweitens steht ganz eindeutig fest,so schreibt Mr. Sims, - daß die Besat-
zungsmächte Immer weniger Veran¬
lassung finden, von ihrem Kontroll¬
recht Gebrauch zu machen. Es ist des¬halb wichtig, die Vereinbarungen der
Besatzungsmächte in diesen Punkten
so elastisch zu gestalten , daß eine
Lockerung der Kontrollen Im Einklangmit den tatsächlichen Erfordernissen
laufend durchgeführt werden kann .

„In organisatorischer Hinsicht lassen
sich daraus für die Militärregierung
einige wesentliche Erkenntnisse gewin¬nen “ , schreibt Mr. Sims weiter . „Ein
verhältnismäßig kleiner Arbeitsstab
kann die laufende Beobachtung und
Beratung übernehmen . Eine Kontrolle
beruht entscheidend auf der Ueber-
wachung der gesetzgeberischen •Maß¬
nahmen der Zentralregierung . Diese
Kontrolle kann eine verhältnismäßig
geringe Zahl von Sachverständigen
ausüben , und selbst hier ergibt sich
für die Besatzungsmacht nur selten die

Notwendigkeit , edngreifen zu müssen .“

Professor Radbruch 79 Jahre
Heidelberg , 22 . Nov. (DENA) Dw

ordentliche Professor für , Strafrecht
an der Universität . Heidelberg , Prof-
Dr . Gustav Radbueh , feierte am Sonn¬
tag , den 21 . November, seinen 70. Ge¬
burtstag .

In Lübeck geboren , kam Radbruch
1903 als Privatdozent zum erstenölaü
nach Heidelberg . 1914 folgte er einem
Ruf nach Königsberg und wechselta
nlach dem ersten Weltkrieg natb Kiel
über . 1920 wurde er als Mitglied der
sozialdemokratischen Partei to den
Reichstag gewählt , dem er bis 1924
angehörte . In den Kabinetten Wirth
und Stresemann bekleidete er von
1921 bis 1923 den Posten dea Justiz¬
ministers . 1926 kehrte der bekannte
Rechtsphilosoph und Strafrechtler
hach Heidelberg zurück . Wegen sei¬
ner Mitgliedschaft zur SPD wunde «r
1933 pensioniert . 1945 nahm Radbruoh
seine Lehrtätigkeit in Heidelberg
wieder auf .

Deutsch land - Run dschau
VEREINTE WESTZONEN :

Stuttgart. 19 Journalisten und 10 Wirt¬
schaftsvertreter aus der Schweiz werden
am Mittwoch in Stuttgart eintreffen und
öffentliche Einrichtungen der Stadt besich¬
tigen . — Frankfurt . Auf Einladung von
Oberbürgermeister Dr. Walter Kolb sind
55 Berliner Schüler in Frankfurt angekpm -
men , um sieh hier bis Mai 1949 ln Rübe
auf das Abitur vorzubereiten . — München.
Die in Bayern bestehenden Schlesierver¬
eine und Landsmannschaften wurden am
Samstag zum „Sehlesietverband —r Bayern *
zusamengefaßt . — Der bisherige Staats¬
sekretär irä bayerischen Justizministerium ,
Dr. Carl Jörg Lacherbauer , hat Minister¬
präsident Dr. Hans Eherd sein Rücktritts*,
gesuch überreicht . Düsseldorf . Der So *
zialaussdiuß des NRW-Landtages Höhtet*
einen Appell an die Mitglieder des Wirt¬
schaftsrates , in dem er die Sicherung eines
Rechtsanspruches auf Hausratshilfe für di«
vom Lastenausgleich Betroffenen verlangt.
— Bethel . Der Erzbischof von Canterbury ,
der zur Zeit auf einer Studienreise ln -
Deutschland weilt , besuchte die protestan¬
tischen Heilanstalten ln Bethel bei Biele¬
feld . (up) — Hannover . Das Befinden des
SPD -Vorsitzenden Dr. Kurt Schumacher hat
sich ln letzter Zelt gebessert . — Ham¬
burg . Das Personal der Hamburger Ar¬
beitsämter sowie des Lanöesarbeitsaojtes
beabsichtigt am kommenderiDonnerstacfkine
Streik-Urabstimmung durchzuführen.
FRANZÖSISCHE ZONE'- J

Baden-Baden. Der ehemalige französisch*
Botschafter in Berlin, Francois -Poncet , der
mit einer Soudenaission bei General Kö¬
nig — beauftragt wurde , trpi laut SUDENA
am Montagvormittag fp Baden - Baden ein .
— Mainz. Der augenblicklich auf einer In¬
spektionsreise befindliche Staatssekretär
der französischen Marine , J. Duprat , be¬
suchte die Stadt Mainz,
SOWIETZONE:
I Ffalte . Die Errichtung von «Volksapothe-
/ken* kündigte ProfessoT Linset auf der

brandenburgfschen Ärztetagung in Halle an .
— Chemnitz . Für erkrankte Aktivisten hat
die Stadt Chemnitz .Vorzugsabteilungen
für Aktivisten “ in den größten Kranken¬
häusern eingerichtet
VIERZONENSTADT BERLIN:

Berlin. Unter dem Verdacht , Feuerwehr¬
geräte aus den Westsektoren in den So¬
wjetsektor verlagert zu haben , wurde der
Leiter der Berliner Feuerwehr , Oberbrand¬
direktor Feierabend (SED) verhaftet.
(All* nicht gezeichneten Nachrichteni DENA)
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IM D R E I V

(31 * Fortsetzung )
Sein Wohnraum in der Kloster-

schule war bequem und luxuriös
eingerichtet gewesen . Aber Felix
schien es jetzt , als habe er immer
die eisige Kälte einer einsamen
Marmorgruft ausgestrahlt .

Hier , in diesem Stübchen war der
Atem Cordelias. Auf dem Tisch lag
auch hier , wie in der Klosterschule,
Notenpapier .

Eine Kantate hatte er komponie¬
ren wollen ? Nein , nie würde er
einen solchen Versuch von neuem
unternehmen . Aber die Blätter , die
in der Mansardenwohnung auf die
kleinen , schwarzen Notenköpfe war¬
teten , blieben jungfräulich weiß.

• Felix Raymond komponierte nicht.
Wie konnte man komponieren , wenn
man dem Leben nachlaufen mußte,
Tag und Nacht, stündlich, ' minütlich ?

Das einzige , was er mitgenom¬
men hatte , war seine Geige . Mit ihr
war er nach Bürklingen gekommen.
Sie war ein Geschenk seines Vaters,
er hatte auf ihr gespielt und sie ge¬
lobt . Sie war kein Wunderinstru¬
ment , vielleicht war sie von Amati,
wahrscheinlich von einem seiner
Schüler . Sie hatte einen weichen,
Füßen Ton, nicht sehr stark, am
besten klang sie ln einem kleinen
Raum .

ROMAN VON
HARALD BAUMSARTEN

IERTELTAKT

Auf dieser Geige spielte Felix ,
wenn er allein war . Und dann ver¬
änderte sich die Linie seines We¬
sens in einer seltsamen Weise, die
ihn hätte erschrecken müssen , wenn
er sie erkannt hätte . Die klare
kühle Sachlichkeit seiner Natur ver¬
dampfte wie in einem heißen Bade
und das Phantastisch-Verzückte riß
ihn wie ein Dämon an sich.

Wenn er Walzer spielte , klang es,
als rasten die Hexen mit schrillen
Schreien zum Blocksberg, oder als
jauchzten die Geigen in einem ver¬
dammten Land, an dessen Türen
mit knöchernen Fingern der Pest¬
tod pochte.

Das Zeitgefühl ging ihm verloren.
Leben war für Ihn nur, wenn Cor¬
delia bei Ihm war , alles andere war
wie ein weites , totes Meer, das keine
Wellen mehr zu schlagen vermag.

Rastlos rannte er durch die beiden
kleinen Stuben, die (Geige am Kinn.
Stundenlang phantasierte er ent¬
rückt und ekstatisch . Manchmal
blieb er wie erwachend jäh stehen.
Aus ihm heraus wuchs etwas , was
ihn beängstigte . Es war so, als
sprächen Herz und Lunge, Adern
und Pulse : Nicht — nein , das mußt
du nicht tun , wir können es nicht,
hör aiuf uns , paß auf . . . paß auf.

Manchmal verstand er diese innere

Stimme . Dann legte er die Geige
fort und griff nach dem Thermo¬
meter . Er atmete schnell, während
er auf die Uhr sah und den Ablauf
der Sekunden um sich tönen ließ.
38,2 las er ab und legte das Thermo¬
meter fort. Er lächelte.

Das Fieber ist meine Liebe , be¬
ruhigte er sich, die macht mein
Blut so heiß . Ach, Cordelia . . .
heute ist das große Fest . . . heute
werden wir tanzen bis die Sonne
aufgeht . Und bald sind die Tage
vorbei, da wir noch hier sein müs¬
sen . . .. dann setzen wir uns in den
Zug . . . Berlin . . . und der Erfolg.
Er trat ans Fenster und öffnete es.

Eine schwüle Stickluft schlug ihm
entgegen . Es war immer heiß ge¬
wesen in diesem Juni , der das Land
verbrannte , aber heute war es uner¬
träglich. Im Westen war die Bläue
des Himmels Wie von einem bleier¬
nen Schleier überzogen. Kein Luft¬
hauch rührte sich.

Felix erschrak vor dieser Unver¬
nunft der Natur, sie beängstigte
ihn , sie machte ihn nervös . Er hatte
dergleichen nie in Bücklingen
erlebt . Dieses Städtchen war immer
mäßig gewesen , immer vernünftig
in allem und jedem . Jetzt schien
es sich mit fremden Federn zu
schmücken, es der Cöte d’azure
gleich tun zu wollen , vielleicht weil
heute eine italienische Nacht ge¬
feiert werde? Welch ein lächerlicher
Gedanke!

Er legte den Kopf zurück und
lauschte . Nun erkannte er den leich¬
ten Schritt auf der Treppe und
schlug schnell das Fenster zw Vor¬

bei , vorbei war die Einsamkeit , vorrbei die Beklemmung , Cordelia kam!
Wie ein großer Junge rannte er

an die Tür, riß sie weit auf, und
ehe er sie recht gesehen hatte , hing
sie schon an seinem Hals. Mit ihrer
kindhaften Zärtlichkeit legte sie
die Arme um seinen Nacken , wie
eine Rose blühte ihr Mund.

Er zog sie in das Zimmer und
schaute ihr in die Augen . Diese
leuchtenden blauen Sterne. Brun¬
nentief , selig schimmernde Saphire.
Immer war es wie ein erstes Begeg¬
nen . Immer gab sie sich ihm hin,im Blick , im Kuß, im Lächeln. Sie
sprachen kein Wort, sie küßten sich
und lächelten einander zu , verzau¬
bert einer vom anderen.

Felix hatte den Tisch gedeckt
und den Tee vorbereitet sie wollten
eine Stunde beisammen sein , ehe
Cordelia in die Vorstellung mußte.
Feierlich scherzend nahm er ihren
Arm und führte sie zu der kleüien
Empore, die im Erker des Stüb¬
chens aufgebaut war . Auf ihr stan¬
den ein runder Tisch und zwei
Sessel .

„Nimm Platz , Liebste , alles wartet
auf dich.“

Sie legte den breitrandigen Flo¬
rentiner auf einen Stuhl und setzte
sich . „Hast du gearbeitet , Felix ?“

„Ja , ich habe komponiert.“
„Was denn, Liebster?“
„Dich, Cordi. Eich habe ich kom¬

poniert , Deine Augen , deinen Gang,
die süße Rundung deiner Arme, den
Schwung deiner Brauen, die Wellen
deines Haares, die kühle Linie
deines MUDdes,“

Sie lachte leise . „Du liebst 'mich,ich weiß es .
“

„Ja, ich liebe dich . . . Ich hätte
nie geglaubt , daß es etwas derarti¬
ges gibt . Es ist so außergewöhnlich,so lieben zu können .“

„Sagt das nicht jeder Liebende?“
„Nein , es gibt so wenig Liebende.

Komm, trinken wir auf unsere ein¬
malige Liebe . Der Likör ist süß
und honiggelb . Er muß schmecken,als sei der Mond in ein Feld von
Tulpen gefallen .“

Sie plauderten . Cordelia schenkte
den Tee ein und erzählte . Die ganze
Stadt sei voll von dem heutigen
Fest . Brummer habe viele Bänke
hinstellen lassen . Die Menschen
stürmten die Kasse . Es würde toll
werden , ja toll , geradezu toll . Sie
lachte über dieses Wort , das sie so
oft wiederholt hatte , als sei es ein
Symbol für ihr eigenes Leben . Sie
war so jung , so übermütig , so vol¬
ler Kraft und Freiheitsgefühl wie
ein Vogel , der auf einem Ast sitzt,bereit sich in die Luft zu schwingen .

Felix bot ihr Zigaretten an, ab er
sie wollte nicht rauchen. Sie war
besorgt um ihre Stimme.

Er lachte sie aus. Das instink¬
tive Gefühl , daß man sein Talent
und seine Gabe pflegen müsse , gingihm ab.

„Ich rauche dir die Zigarette an“
schlug sie vor und * nahm sie zwi¬
schen ihre Lippen. Er bot ihr Feuer.

Der Rauch ließ ihn hüsteln . Wie
ein blasses Gespenst stand jäh die
Furcht neben ihm . Zulange hatte er
sich daran gewöhnt , sich selbst zu
beobachten. (Fortsetzung folgt*
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Fünf Monate alter Homunkulus hinter Glas
Kurzer Streifzug durch die Hygiene -Ausstellung — Eine Informationsquelle für jedermann

Karlsruhe „wirbt“ /
Karlsruhe beginnt, sich aus demIhm von bösen Zungen nachgesagten

Dornröschenschlaf zu erheben. Man
erfahrt und überzeugt sich davon,wenn man den Versammlungen des
Verkehrsvereins oder, wie gestern,einer Zusammenkunft beiwohnt, in
der von einer so großzügigen Wer¬
bung wie der von 14 Sonderzügennach Karlsruhe die Rede ist.Der, übrigens von privater Seite
ausgegangene Gedanke, die ehema¬
lige Landeshauptstadt solle wieder
etwas für ihren guten Ruf tun und
wie eine gute Mutter ihre anleh¬
nungsbedürftigen Kinder — das sind
also die kleineren Städte und die
Dörfer der Umgebung — an ihr Herz
schließen (vermittels einiger Sonder¬
züge ) , ist schon einen kleinen
Zeitungsartikel wert . Zum Er¬
staunen der gestern bei der
Industri- und Handelskammer an¬
wesenden Pressevertreter wurde
der Plan indessen von einem
Teil der oben genannten Her¬
ren der Karlsruher Geschäftswelt
sehr kühl aufgenommen. Deshalb
nämlich, weil damit ein paar Unko¬
sten verbunden sind . Die Auslagen
für das zu druckende Plakat machte
den Herren Sorge . Es handelte sich
um 900 DM, die wie ein böser Spuk
über den vierzehn Sonderzügen zu
schweben Schienen. Zuerst die Ver¬
treter der Filmtheater , dann auch
der Herr, der die Kaffeehäuser ver¬
trat , und schließlich der Abgesandte
der Gaststätten meinten, ihnen

würde der zusätzliche Besuch einiger
tausend Menschen in Karlsruhe
nicht viel nützen. Die Kinos seien
sonntags ohnehin überfüllt , bei den
Kaffees wären nur drei in der Kai¬
serstraße gelegene die Nutznießer,
und die Gaststätten . . . Ach, es war
ein einziges Jammerlied, das da ge¬
sungen wurde, und eigentlich nur
der Vertreter des Einzelhandels
stand ■— mit 500 - DM — zur Sache .
Der Verkehrsverein natürlich noch ,
der nun die restlichen Unkosten tra¬
gen will.

Vor genau 10 Jahren , im Jahre
1938, hat Karlsruhe 80 000 Mark für
dfe Weihnachtswerbung ausgegeben.
1948 drohte ein bescheidenes Plan¬
chen an 900 Mark fast zu scheitern.
Armes, schlafendes Karlsruhe !
Kommt herein , Ihr Murgtäler, Eg¬
gensteiner, Schieiberger, kommt
herein und schüttelt es wach! jw.

Wissen Sie , daß das Koffein des
Bohnenkaffees sowohl schaden wie
nützen kann ? Ist Ihnen bekannt,
daß dauernder Alkoholgenuß chro¬
nischen Magenkartarrh, Schrumpf¬
leber und Nervenentzündungen zur
Folge haben ? Kennen Sie den Weg
des Bandwurms von den Muskeln
eines Rindes oder Schweines bis in
den Darm des Menschen ? Wo holt
man sich , Ihrer Meinung nach, in
erster Linie den gefürchteten Tu¬
berkelbazillus? Das sind einige Fra¬
gen an Sie , liebe Leser, um Ihnen
zu zeigen , wie vielseiitg die Pro¬
bleme sind, die auf»der gegenwärtig
in der Gewerbeschule durchgeführ¬
ten Hygiene -Ausstellung behandelt
werden. Es ist selbst im Rahmen
dieses zweiten Artikels über die
Ausstellung „Wir bleiben gesund“
nicht möglich , ein auch nur an¬
nähernd erschöpfendes Bild dieser
Schau zu vermitteln. Ein kleiner
Streifzug durch die Ausstellung mag
aber doch zeigen , wie bedeutungs¬
voll die Beachtung hygienischer
Grundsätze für die Allgemeinheitist.

Der Weg des Bandwurms
Ein Bandwurm also , um mit ihm

zu beginnen, wird bis zu 30 Meter
lang. Seine Eier werden im Darm
des Menschen abgelegt und mit dem
Stuhl entleert . Rinder oder Schweine
ihrerseits werden wieder durch den
menschlichen Stuhl angesteckt. Die
aus den Eiern geschlüpften Larven
wandern durch die Muskeln des
Tieres und setzen sich dort als
„Finnen“ fest. Ein anderer Mensch
kann sich durch den Genuß solchen
rohen Fleisches anstecken. Verhü¬
tung : Kein rohes Fleisch essen !
Durch Kochen oder Braten werden
die Finnen abgetötet.

Wie entsteht die Tuberkulose?
In den fünf Abteilungen der

Ausstellung werden eine Reihe von
Infektionsquellen behandelt. Jede
einzelne Schaukarte ist wert , ein¬
gehend studiert zu werden. Da er¬
fährt man beispielsweise bei der
Gruppe „Krankheitsverhütung“ , daß
Tuberkelbazillen durch die soge¬
nannte Tröpfcheninfektion übertra¬
gen werden. Das geschieht, indem

Tuberkulosekranke sprechen , husten
oder nießen oder auch durch un¬
mittelbare Berührung (z. B . Küssen!)
gemeinsames Eßgerät oder
durch das Genießen roher Milch
von tuberkulösen Kühen. Der Tu¬
berkulose, ihrer Entstehung, Ver¬
hütung und Heilung widmet die
Ausstellung einen besonders großen
Raum, denn sie ist ja — zusammen
mit den Geschlechtskrankheiten —
die gegenwärtig gefährlichste Seuche
unseres Volkes .

Moderne Aufklärung
Besonders freuen darf man sich

darüber , daß in eiher sehr sauberen,
offenen Weise auf mehreren Schau¬
tafeln das Werden und die Entwick¬
lung des Menschen gezeigt wird . Wie
wir erfuhren , werden alle Karlsru¬
her Schüler über 14 Jahre — nach
vorausgegangener Unterweisung der
Lehrer — durch diese Ausstellung
geführt werden. Man wird ihnen in
einer anständigen und vom Kultus¬
ministerium ausdrücklich genehmig¬
ten Form die Geheimnisse der Fort¬
pflanzung vermitteln und somit ab¬
gehen von der Prüderie , die wir wäh¬
rend unserer Schulzeit noeh alle
erlebten . In dieser Sandergruppe ist
ein fünf Monate alter Embryo zu
sehen, der durch die äthetisch an¬
sprechende Form der Präparation ein
wahres kleines Wunder darstellt und

Am 3 . und 4 . Adventssonntag (12.
und 19 . Dezember) wird die Reichs¬
bahn je sieben Sonderzüge nach
Karlsruhe fahren . Dies wurde in ei¬
ner Besprechung bekannt , die ge¬
stern vormittag mit Vertretern des
Verkehrsvereins, der Karlsruher
Kaffees und Gaststätten sowie der
Lichtspielhäuser und des Einzelhan¬
dels durchgeführt wurde. Der Leiter
der Verkehrsabteilung der Kammer,
Herr Winter , legte dar , daß man
mit diesen Sonderzügen die Karls¬
ruher Geschäftswelt unterstützen
und der Landbevölkerung das Ge¬
fühl nehmen wolle, als isoliere sich
Karlsruhe . Die Städte und Dörfer
der Umgebung müßten wieder spü¬
ren , daß Karlsruhe sich um sie küm¬
mert . Und vor allem wolle man mit

eigentlich das interessanteste Kern¬
stück der Ausstellung ist.

Die größte aller Gefahren
Wie um dem Besucher die wich¬

tigste Lehre zum Schluß zu vermit¬
teln, fügt sich am Ende des Rund¬
gangs eine ausführliche Abteilung
Uber Geschlechtskrankheiten an. Die
Statistiken , die Beschreibungen der
einzelnen Krankheiten und die aus¬
gestellten Bilder sprechen eine so
deutliche Sprache , daß sich wohl nie¬
mand dem außerordentlich starken
Eindruck dieser Schau entziehen
kann . Als Nachkrankheiten etwa der
Syphilis kann es zu Rückenmark¬
schwindsucht und Gehirnerweichung
kommen, wobei schwere Nervenstö¬
rung, völlige Verblödung und
schließlich der Tod eintreten kann.
Kinder angesteckter Mütter kommen
oft tot zur Welt oder weisen schwere ,
oft nicht heilbare Schädigungen auf.
Indessen auch hier wieder der Hin¬
weis des Arztes , daß eine rechtzei¬
tige Behandlung auch die Syphilis
mit Sicherheit heilen kann.

Dies als kleiner Ausschnitt aus der
Schäu der Gewerbeschule. Sie wird
noch einige Wochen zu sehen sein .
Gewiß wird sich mancher die Zeit
nehmen, um diese Ausstellung zu be¬
suchen, die dem Laien so etwas wie
einen Blick in die Vorzimmer der
Medizin vermittelt . W.

Die Vertreter der einzelnen Orga¬
nisationen zeigten sich über diese
Werbung für Karlsruhe erfreut ,
konnten eich jedoch nur sehr schwer
darüber einigen, wie die Unkosten
für ein zu diesem Zweck entworfe¬
nes Plakat zu verteilen seien. Das
Plakat wird jedoch gedruckt, und die
Sonderzüge werden — gute Betei¬
ligung vorausgesetzt — fahren ! r .

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
Shakespeares „Wie es Euch gefällt “ (Miete
C 5) wiederholt . — Eine Erstarf '
steht für Mittwoch bevor : Nico Dostals
Operette „Clivia " ,

Die Ehrensenatorenwürde
für Präsident Dr. Siegfried Kühn

Im Sitzungssaal der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden fand in An¬
wesenheit von Vertretern des Senats
der Technischen Hochschule Friede-
riciana, der Landesregierung, der
Gewerkschaften, des Gesamtvorstan¬
des und der Beamten- und Ange¬
stelltenschaft der Landesversiche¬
rungsanstalt die feierliche Ueber-
reichung der Ehrenurkunde über
die Ernennung zum Ehrensenator
der Technischen Hochschule an Prä¬
sident Dr. Siegfried Kühn statt .
Rektor Prof. Dr. Paul Günther
würdigte die aufopfernde, schöpfe¬
rische Mitarbeit des neuen Ehren¬
senators beim Aufbau des Studen¬
tenwerks, die sich so segensreich
für die Studentenschaft ausgewirkt
und mit der Verleihung der Würde
eines Ehrensenators ihre höchste
Anerkennung gefunden habe. Prä¬
sident Dr. Kühn dankte für die
Glückwünsche der Anwesenden und
bekannte seinen starken Glauben
an den Wert und an die Würde des
Menschen . In ihr würden sich
Wissenschaft und Arbeiter finden ,
und dies sei die Synthese, ohne die
der Aufbau eines besseren Deutsch¬
lands nicht möglich sei. 0

Jagd auf Kleintiere. In der Nacht
wurden im Vorort Hagsfeld 5 Klein¬
tierställe erbrochen und daraus 7
Stallhasen, 1 Gans und 10 Hühner
gestohlen.

Wieder ein jugendlicher Fahrrad¬
dieb . Durch die Aufmerksamkeit
eines Passanten wurde ein 13jähriger
Schüler gestellt, der im Begriffe war,
an einem vor der Hauptpost ab¬
gestellten Fahrrad das Schloß auf-
zubrechen, um das Rad stehlen zu
können.

Der bekannte Bergsteiger und
Schriftsteller Ludwig Stelnauer
spricht am Mittwoch ,

"den 24 . 11 .,
19 .30 Uhr, im Studentenhaus (Kl .
Theater ) zu seinen Farblichtbildern
„Die hohe Route“

, dem Glanzstück
des alpinen Skilaufs vom Großen
St . Bernhard bis Zermatt.

Die SAZ gratuliert . Am 23. Nov.
vollendet Schneidermeister Wendelin
Braun , Breitestraße 80, bei be¬
ster Gesundheit sein 75. Lebensjahr.
Im Juni konnte der irf* Vereins¬
und Berufskreisen bestbekannte und
geachtete Jubilar sein SOjähriges
Meisterjubiläum begehen.

Hardtwald mub geschützt werden I
Die Stadtverwaltung zu den Plänen von Dipl .-Ing. Mauritius

Das Rendez -vous der Kältetechniker
460 Wissenschaftler und Techniker weilten ln Ettlingen

14 Sonderzüge kommen nach Karlsruhe
Massenbesuch zum Silbernen and Goldenen Sonntag zu erwarten

Zu dem -vor einiger Zeit hier veröffent¬
lichten Artikel „Bauzeit für ein Reihen¬
haus : 2—3 Wochen !" nimmt die Stadt¬
verwaltung in nachstehender Zuschrift
Stellung . Wenn wir uns auch nicht in
allen Punkten mit ihr einverstanden er¬
klären können , so erscheint uns der Bei¬
trag doch bedeutungsvoll genug , um ihn
als den Standpunkt der Stadt unseren
Lesern zu vermitteln . Die Redaktion .
Es ist gefährlich , heute bei dem Ueber-

angebot von unzähligen sogenannten
„Neuen Bauweisen" von einer „aufsehen¬
erregenden Erfindung" zu sprechen . In der
Flut der Wohnungsnot ist es nur zu ver¬
ständlich , daß man nach jedem neuen
Vorschlag , der einen Ausweg aus dem
Elend verspricht, ' wie nach einem Stroh¬
halm greift . Schon nach dem 1. Weltkrieg
wurden „neue Bauweisen" massenhaft
stgrk propagiert , die sich nachher nicht
durchsetzen konnten . So steht heute noch
nördlich des Hardtwaldes die in jener Zeit
von Dipl.-Ing . Mauritius angefangene Sied¬
lung „Schaffergilde" als völlig unbefriedi¬
gendes Ergebnis einer vielversprechenden
Gründung . Wir stehen in den Baufachzeit¬
schriften einem undurchdringlichen Dickicht
von neuen Baumethoden gegenüber .

Unter diesen Umständen darf es nicht
verwundern , wenn eine verantwortliche
Stadtverwaltung nicht jedem Erfinder ei¬
ner neuen Bauweise sofort bestes Bauge¬
biet für 200 Häuser anbietet . Auf der
anderen Seite ist es klar , daß bei der
maßlosen Ueberteuerung des Bauend mit
den bisherigen Baumethoden
der unbeschreiblichen Wohnungsnot nur
sehr unwirksam zu Leibe gerückt werden
kann . Aber die neuen Bauweisen müssen
erst erprobt werden . Und so wenig man
für die Erprobung einer neuen Stoffarbe
ein Stück aus einem guten Wintermantel
herausschneidet , ebenso wenig wird man
für die Erprobung von massiven Wohn-
baracken beste Karlsruher Wohnlage ver¬
wenden und einen 50 m breiten und 1 km
langen Streifen des ohnehin schon stark
gelichteten Hardtwaldes abholzen , wie es
Dipl.-Ing . Mauritius vorschlägt , wenn er
von der Stadtverwaltung Gelände entlang
der Ostseite der Erzbergerstraße (früher
Hindenburgstraße ) fordert , Gelände , das
übrigens nicht einmal der Stadt gehört ,
sondern -der Bad . Domänenverwaltung . Der

Schweizerische Architektur der
Gegenwart

Durch Vermittlung des Rektors der
Techn . Hochschule Karlsruhe , Prof.
Dr. Paul Günther, wird in der Zeit
vom 25 . 11 . bis 3 . 12 . 48 in den Räu¬
men des Badischen Kunstvereins eine
von der Schweiz zur Verfügung ge¬
stellte Wanderausstellung „Schwei¬
zerische Architektur der Gegenwart“
stattfinden . Die Durchführung und
Organisation der Ausstellung liegt in
Händen der Abteilung Architektur
der Technischen Hochschule . Die
Ausstellung bringt Fotomaterial und
Bücher über das Gesamtgebiet des
^rchitekton. Schaffens der Schweiz.

Hardtwald bedeutet für Karlsruhe einen
unschätzbaren volksgesundheitlichen Wert ,
und die planmäßige Anlage der Stadt , an
den Wald angelehnt und nach Süden der
Sonne zu geöffnet , schuf die einmalige
städtebauliche Möglichkeit , vom Stadt¬
zentrum aus in wenigen Minuten das Er¬
holungsgebiet einer großen zusammen¬
hängenden Waldfläche zu erreichen .

Leider fiel gerade ein Teil des westli¬
chen Hardtwaldes bereits vor Jahren der
Flugplatzerweiterung zum Opfer . An der
Südostecke des Waldes , an der Parkstraße ,
mußte ebenfalls ein Waldstück für die
Brönnholzversorgung der letzten Winter
geschlagen werden und Kleingärten Platz
machen . Durch die Kriegszerstörungen sind
innerhalb der Stadt leider genug Bau¬
plätze frei geworden , ebenso besitzt Karls¬
ruhe im Beiertheimer und Mühlburger Feld
eine große Baugebietsreserve mitten in
der Stadt , neben 43 km nicht angebauter
aber ausgebauter Straßen (Baulücken) , so
daß vorerst eine Bebauung des Hardtwal¬
des wohl kaum zur Diskussion steht . Da
außerdem geplant ist , die Erzbergerstraße
zu einer Verkehrsstraße nach Neureut mit
einem Schnellverkehrsmittel (evtl . Stra¬
ßenbahn ) entlang der Ostseite später ein¬
mal auszubauen , kann eine Bebauung die¬
ser Seite nicht erfolgen .

Die Ablehnung des von Dipl.-Ing Mau¬
ritius gewünschten Baugeländes soll nicht
den Eindruck erwecken , als würde die
Stadtverwaltung Jeder Neuerung ableh¬
nend gegenüberstehen . Deshalb wurde
zusammen mit der Domänenverwaltung
auf der Westseite des Flugplatzes , entlang
dem Postweg , ein Baugelände ausgewiesen ,
das gerade der Erprobung neuer Bau¬
typen dienen soll . Dort wird sich auch
für Dipl.-Ing . Mauritius die Möglichkeit
geben , eines seiner 40 m langen Reihen¬
häuser zu erbauen , um zu beweisen , daß
eine Verwendung seiner Bauweise in grö¬
ßerem Maßstab empfohlen werden kann .

Die Karlsruher Naturfreunde un¬
ternahmen am Freitag eine Wande¬
rung von der „Bavaria“ aus . Dieses
Mal geschah es nur auf der Lein¬
wand, was indessen nicht minder
reizvoll war . Welcher Naturfreund
hätte da nicht gern bei einem guten
„Roten “ die höchsten Gipfel des
Schwarzwaldes erklommen?

Als Ausgangspunkt der Wande¬
rung wählte man nicht wie so oft
Herrenalb und das Gaistal, sondern
ausnahmsweise den Karlsruher
Schloßgarten, von dessen winterli¬
cher Pracht wir vielleicht nur we¬
nig wissen, da man ja immer den
schönsten Platz im entferntesten
Winkel vermutet . So wanderten die
Freunde über den Turmberg durch
den nördlichen Schwarzwald zur
Hornisgrinde, wo sich ein jeder im

diesen Sonderzügen zum Silbemen
und Goldenen Sonntag beginnen, die
Annahme zu verscheuchen, als sei
Karlsruhe #eine tote Stadt, die in
dem berühmten „toten Winkel“ liege
(was seit Aufhebung der Zonengren¬
zen nicht mehr der Fall sei) . Für die
beiden Sonntage sind Sonderzüge
aus folgenden Richtungen geplant:
aus Rastatt , vom Murgtal, aus Lan¬
dau, aus Pforzheim und aus Bruch¬
sal, sowie zwei Sonderzüge aus Gra¬
ben-Neudorf, von denen einer über
Blankenloch , der andere über Eggen¬
stein fahren wird.

Am vergangenen Wochenende fand
fn Karlsruhe der diesjährige Ver -
bandstag des Industrie verbanden Tex¬
til und Bekleidung Württemberg -Ba¬
den statt . Als Vertreter der Stadt
Karlsruhe hieß Bürgermeister a . D.
Ritzert die 130 Delegierten will¬
kommen . Dr . Sturm vom Arbeits -
ministerium stellte in seiner An¬
sprache die Bewertung der Frauen¬
arbeit und die Arbedtszeitgestaitung
im Textilgewerbe heraus , während der
Leiter des Arbeitsamtes Karlsruhe ,
Konz , die Teilnehmer auffordertei ,
in gleichem Geist weiterzuarbeiten ,
der die Gewerkschaften bis 1933 be¬
seelt habe . Ferner ergriffen die Vor¬
sitzenden Pöhlmann und G ö s er ,
sowie der Vorsitzende des ADGB ,
Flößer , das Wort .

Anschließend nahm der Herausgeber
der Gewerkschafts - Zeitung , H-

dortigen Rasthaus seiner- verdienten
Stärkung bei einem'' ordentlichen
Gläschen widmet̂ . Die längere Pau¬
se, in welcher ein Durbacher Weiß¬
herbst seine unheilvolle Wirkung
tat , sollte aber für einen der Wan¬
dergenossen zum Verhängniswerden,
der, wie er erzählte, seine Skistöcke
nicht zweimal, sondern überhaupt
nicht mehr zu sehen vermochte. Bis
das zum Aufbruch zum Feldbergbe¬
nötigte Stockpaar beschafft werden
konnte, vertrieb man sich die Zeit
mit einigen Wanderliedern, die der
Gitarrenclub kräftig unterstützte.

Zum Sonnenuntergang konnte der
Feldberger Hof gerade noch erreicht
werden, und alle Beteiligten fühlten
sich zu rasch in die unromantische
Wirklichkeit versetzt, als das letzte
Bild die Leinwand verließ. Ea

Durch das in frischen Farben
leuchtende Treppenhaus des Ett-
linger Schlosses lenkten Wegweiser
unsere Schritte in den obersten
Ausstellungsraum. Mehrere Firmen
zeigten dort anläßlich der Kälte¬
technischen Tagung neuzeitliche
Isolierstoffe für die Kühlindustrie.
Manche dieser als Ersatz für den
fehlenden Kork erfundenen Stoffe
sind so leicht , daß sie beim An¬
fassen in die Höhe zu schweben
scheinen . Sie sind so porös ge¬
macht , um möglichst viel „ruhende
Luft“ in sich aufzunehmen, die

Scheffler , zu dem Thema „Ge¬
werkschaft und Wirtschaft “ Stellung .
Ausgehend von der Feststellung , die
Wirtschaft sei der Inbegriff aller Ar¬
beiten zur Befriedigung der mensch¬
lichen Bedürfnis , betonte er , daß so¬
wohl der Unternehmer als auch der
Arbeitnehmer deren Träger sei . Nach
hundertjährigem Kampf sei es gelun¬
gen , den Achtstundentag einzuführen ,Er erinnerte in diesem Zusammenhang
an den Weberstreik von Crimmitschau
(Sachsen ) , der 1903 um Soziale Refor¬
men und den Zehnstundentag ging .
Die Einführung der 40-Stundenwoche ,
so führte der Redner , auf die Gegen¬
wart eingehend , aus , sei im Hinblick
auf die Wiedergesundung der Wirt¬
schaft kaum durchzuführen . Mit einem
Appell , am Wiederaufbau tatkräftig
mitzuhelfen , schloß er seine beach¬
tenswerten Ausführungen .

Verbandsvorstand Pöhlmann
(Stuttgart ) erstattete am Sonntagvor¬
mittag einen umfassenden Tätigkeits¬
bericht und stellte fest , daß sich die
MirtgliedeTzahl seit 1946 von 12 500 auf
33 000 erweitert habe . Demnach seien
in Württemberg - Baden 89 Prozent
aller männlichen und 64 Prozent aller
weiblichen Textilarbeiter gewerk¬
schaftlich organisiert - Weiter stellte
der 1 . Vorsitzende die Erfolge in der
Erringung von Lohnausgleichszahlun¬
gen heraus , wie z . B - die kürzlich be¬
willigte Teuerungszulage von 25 bis 45
DM . — Von der anschließenden Dis¬
kussion wurde lebhafter Gebrauch ge¬
macht . Nach der einstimmigen Wie¬
derwahl des Vorstandes und der Dele¬
gierten für den Kongreß der West¬
zonen schloß der Vorsitzende des
Karlsruher Verbandes , A . Zerr , die
Tagung -

Am Montag fand im Anschluß an
diese Tagung eine Trizonen -Konferenz
statt , die den einstimmigem Beschluß
faßte , einen Westkongreß zur Herbei¬
führung eines einheitlichen Iradustrle -
verbandes Textil und Bekleidung für
Westdeutschland zum kommenden
Frühjahr einzuberufen . H.

mehr als jeder andere Stoff ein
Schutz für die Kälte, d . h. ein
Isoliermittel gegen Wärme ist. .

Das ist eines der vielen For¬
schungsprobleme, die gelöst werden
müssen, damit Gewerbe und Haus¬
halt zu zweckentsprechenden Kühl-
und Gefrier-Einrichtungen gelangen.
In etwa 25 Fachvorträgen nam¬
hafter Forscher geschah dies auf
der soeben beendeten Kältetagung,
die nun schon zum dritten Mal in
Ettlingen stattfand . Vom 18 . bis
20. November vereinigten sich etwa
460 Vertreter der Wissenschaft und
Praxis zu dieser fachlichen Aus¬
sprache, die unter Leitung von
Prof . R . P1 a n k stand, der bekannt¬
lich dem Karlsruher Kältetechni¬
schen Institut Weltruf verschaffte.

Trotz der eigenartigerweise auch
für Ausländer noch bestehenden
Paßschwierigkeiten waren . Fach¬
genossen aus Schweden , Dänemark
und der Schweiz erschienen . Von
den erstaunlichen Fortschritten in
USA auf diesem Gebiet berichtete
Prof. Flank in zwei Vorträgen, in
denen er bei seinem Amerika-
Aufenthalt 1947-48 gemachte eigene
Erfahrungen zu Grunde legte .

Der Bedeutung des Kongresses
entsprechend kamen auch wieder
prominente Behördenvertreter zu
Wort . Landesdirektor Dr. Thoma
richtete vor allem an die Industrie
die Bitte, für die Forschung Geld¬
mittel zu geben . Prof. Günther,Rektor der TH . Karlsruhe , beglück¬
wünschte die Kältetechniker, weil
sie für friedliche Zwecke arbeiten
können. Reg .-Rat Hensen vom bi-
zonalen Emährungsamt und Mini¬
sterialrat Eisenmann vom Württ.-
Bad. Emährungsministerium bestä¬
tigten die Wichtigkeit der Kälte¬
technik für die sparsamste Auf¬
bewahrung und Ausnutzung der
Lebensmittel. Najnens des Vereins
Deutscher Ingenieure kündigte dann
Direktor Dr. Blum einen Appell andie deutsche Industrie zugunstender Forschung an. Ettlingens Bür¬
germeister Rimmelspacher wünschte
eine Wärmeausstrahlung von solchen
wissenschaftlichen Aussprachen auf
die Völkerbeziehungen. A.

Leichte Nachtfröste
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬
früh : Am Dienstag nach Auflösung des
nächtlichen Nebels wolkig bis heiter .
Tageshöchsttemperaturen um 8 Grad .In der Nacht zum Mittwoch vielfach
aufklarend . Leicht* Nachtfröste

Schfobgarfen — Hornisgrinde — Feldberg
. Mit den Karlsruher Naturfreunden durch den winterlichen Schwarzwald

Vom Weberslreik zum Achtstundentag
Generalversammlung des Industrieverbandes Textil und Bekleidung
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Die Maschinen stehen verpackt

Wutösdiingen (1z) Die Demontage des
Aluminiumwerks Wutösdiingen , das seit
dem 20 . Oktober 1947 auf der Demontage -
liste steht , ist bis auf die Armaturerv ^ ieße -
rei , in der etwa 60 Arbeiter beschäftigt
sind , seit einigen Monaten abgeschlossen .
Eine endgültige Entscheidung über das
Schicksal der demontierten Maschinen , die
indes verpackt in den Werkhallen stehen ,
ist noch nicht getroffen worden . Es handelt
sich hierbei um das größte Exportwerk für
Halbzeuge aus Reinaluminium , das auch
nach dem Kriege noch monatlich Halb¬
zeuge im Wert von ca . 40 000 Mark , vor
allem nach der Schweiz , exportiert hat .

Urach erhält Tbc -Krankenhaus
Urach (ts ) Das bekannte Versorgungs¬

krankenhaus in Urach im Kreise Reutlin¬
gen , das in weiten deutschen Gebieten be - '
sonders durch seine Gesichtsplastiken bei
Schwerkriegsversehrten bekannt geworden
ist , wird aufgelöst . Die Insassen sollen
nach der Heilanstalt Reichenau überge¬
führt werden . Das Versorgungskranken¬
haus , als „Haus auf der Alb ” zu einem
Begriff geworden , wird Tbc -Krankenhaus
werden und in Kürze 150 Tbc -Kranke auf¬
nehmen .

„ Goethes gesammelte Werke '*

Rottenburg (ts ) Zwei im Bahnhof Kleham
bei Rottenburg abgestellte Kisten mit der
Aufschrift „Goethea gesammelte Werke ”

erregten das Interesse eines offenbar bil¬
dungsbeflissenen Hundes derart , daß die
Polizei näher zusah . In beiden Kisten war
Je 1 Ztr . geräucherte Hartwurst verpackt .

Mißglückte Schwarzfahrt
Balingen (ts ) Zwei Bauernsöhne aus dem

Kreise Balingen gedachten — der eine mit
V« Zentner , der andere mit nur 2Vi Pfund
Butter — ein gutes Schwarzmarktgeschäft
in Stuttgart zu machen . Mit den Praktiken
der schwarzen Zunft nicht vertraut , stell¬
ten sie sich in Stuttgart an irgend eine
Ecke und boten die Ware feil . Abnehmer
fanden sich genug . Die Freude hatte aller¬
dings ein jähes Ende , als die Polizei , auf
das Treiben aufmerksam geworden , die
restliche Butter für das Hospital beschlag¬
nahmte und die beiden Zufallshändler für
eine Ladung vor den Strafrichter notierte .

Schokolade zu 1.50 DM
Tuttlingen (ts ) Die einzige Schokoladen¬

fabrik Südwürttembergs , die Firma Storz
in Tuttlingen , wird , sobald die für das
Wirtschaftsjahr 1948/49 zur Einfuhr vorge¬
sehenen 700 Tonnen Rohkakao an die Be¬
triebe Westdeutschlands verteilt sind , mit

der Herstellung echter Schokolade begin¬
nen . Die Tafel soll dann 1.50 DM kosten .

Sportwetten auch in Südwürttemberg ?
Tübingen * (ts .) Der südwürttember -

gische Landtag tritt am heutigen
Dienstag zur Beratung einer umfang¬
reichen Tagesordnung zusammen , auf
der auch das Körperbeschädigten - und
Betriebsrätegesetz stehen . Interessant
ist , daß jetzt auch in Südwürttemberg
Sportwetten zugelassen werden sollen .
Ein dementsprechender Gesetzent wurf
wird in erster Lesung behandelt wer¬
den . Ferner hat Dr . Lenze (DVP ) eine
große Anfrage über die Durchführung
des Marshallplanes in der französi¬
schen Zone gestellt .

Ein rabiates Bäuerlein
Biberach (ts ) Das Ravensburger Amts¬

gericht verurteilte einen Landwirt wegen
Körperverletzung und Widerstandes gegen
die Staatsgewalt zu 4 Monaten Gefängnis .
Das im Kreise Biberach ansässige rabiate
Bäuerlein hatte bei einer 'Verkehrskon¬
trolle den dienstausübenden Polizeibeam¬

ten schwer beleidigt und ihn mit einer
Feldhacke ins Gesicht ^ geschlagen ? ein
glücklicher Umstand wollte es , daß der Be¬
amte nicht schwerer verletzt worden ist .

Er hatte genug
Lörrach (lz) Der Lehrling einer Baseler

Großbank , der im Sommer einer andern
Bank 20 000 Franken überbringen sollte
und auf ■' diesem Gang spurlos verschwun¬
den war , kehrte jetzt zurück und stellte
sich freiwillig der Polizei . Er war mit dem
Geld wochenlang unter falschem Namen
von Hotel zu Hotel gereist , hatte dabei
nicht mehr als (immerhin !) 8000 Franken
auf den Kopf gestellt , erklärte nun aber ,
lange genug — „ groß " gelebt zu haben .

Frische Heidelbeeren
St . Georgen (sch ) Im Hochwald von St

Georgen gab es zum zweiten Mal Heidel¬
beeren in diesem Jahr . Der milde Oktober
hatte eine zweite Blüte und Reife hervor¬
gebracht , sodaß die Einwohner unlängst
noch einmal „in die Beeren “ gehen und
ihren Wintervorrat ergänzen konnten .

Mädchen mit Nerven / Vom Kaisersfuhl zum Hundsrück
Kenzingen . (sch ) Beim Versuch , auf den

anfahrenden Zug zu springen , fiel eine
jüngere Arbeiterin vom Trittbrett und kam
zwischen den Rand des Bahnsteigs und die
Schiene zu liegen . Kurz entschlossen
drückte sich das Mädchen so lange dicht
an den Boden , bis der letzte Wagen über
ihm hinweggerollt war . Dann sprang es
auf , lief dem Zug nach und wäre ein zwei¬
tes Mal aufgesprungen , wenn es nicht von
Reisenden gewaltsam daran gehindert wor¬
den wäre .

Das Geschenk der Diebe
Burkheim (sch ) In der Nacht brachen un¬

bekannte Täter in das Gehöft eines Kaiser -
stühler Bauern ein und kassierten zwei
Schweine . Die Diebe stachen die Tiere im
Stall ab und schlachteten sie außerhalb
des Gehöfts . Dann trugen sie einen
Schweinskopf zurück und überließen ihn
als Geschenk dem bestohlenen Bauern .

Im Wasserlocfa erstickt

Niederschopfheim (lz ) Daß auch der
Mensch nicht allzuviel Wasser braucht ,
um darin umzukommen , erwies sich an
einem siebenundzwanzigjährigen Nieder -
schopfheimer . Er wurde im Hof hinter sei¬
nem Wohnhaus von einem epileptischen
Anfall derart hergenommen , daß er dabei

Der Tod im Wahllokal / Aus der Breisgaumetropole
Freiburg i . Br . (sch ) Während bei den

kürzlichen Gemeinderats - und Kreistags¬
wahlen auch in Südbaden es viele Leute
vorzogen , nicht an der Wahlurne zu er¬
scheinen , ließ sich ein 75jähriger Greis in
Freiburg von diesem Recht durch keinerlei
Bedenken abbringen . Er erschien gegen 16
Uhr in dem für ihn zuständigen Wahllokal
ln der Rotteckschule . Aber hier erwartete
ihn ein unerbittlicher Rufer , der Tod . Der
Greis wurde von einem Herzschlag getrof¬
fen und konnte nur als Leiche den Weg ,
den er so pflichtbewußt gekommen war ,
zurückgebracht werden .

4 Monate für 30.90 DM
Freiburg i . Br . (sch ) Ein Festangestellter ,

der 30 .90 DM veruntreut hatte , wurde zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Dabei
ist diese Strafe noch als sehr gelinde an¬
zusprechen , da der junge Mann 103 Unter¬
schlagungen und ebensoviele Urkundenfäl¬
schungen begangen hat , um in den Besitz
dieser Summe zu gelangen . Er tat es auf
die umständlichste Weise , indem er , mit
dem Austragen der Paketpost beauftragt ,
in 103 Fällen die kassierten 30 Pfg . Zu¬
stellgebühr seiner Dienststelle nicht ablie¬
ferte und dafür auf die Paketkarte den
Vermerk „Zustellgebühr bezahlt " schrieb .
Dieselbe Handschrift auf Karten aus den
verschiedensten Himmelsrichtungen brachte
den Betrug an den Tag .

Die Strafe bleibt
Freiburg i . Br . (sch ) Im Juni dieses Jah¬

res verurteilte das Schwurgericht Freiburg
den Ingenieur und Führer einer Sonder¬

einheit der Waffen -SS , Pemer , wegen Er¬
mordung des Geistlichen Rats Strohmayer
von St . Trudpert zum Tode und den kauf¬
männischen Angestellten Wauer zu zehn
Jahren Zuchthaus . Pemer und Wauer So¬
wie der derselben SS -Einheit angehörige
Student Spannagel , der wegen Erschie¬
ßens zweier fahnenflüchtiger deutscher Sol¬
daten zu sieben Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden war , legten gegen diese Ur¬
teile Berufung ein , indem sie dagegen tat¬
sächliche und verfahrensrechtliche Mängel
geltend machten . Der Strafsenat des Ober¬
landesgerichts Freiburg lehnte die Revision
jedoch ab und bestätigt « die Strafen .

Die Ehefrau als Klägerin
Freiburg i . Br . (sch ) Vor dem Freiburger

Schöffengericht hatte sich der Leiter der
Abteilung Krankenernährung des Freibur¬
ger Ernährungsamtes zu verantworten ,
weil er sich zusammen mit einem befreun¬
deten Arzt , der falsche Atteste ausgestellt
hatte , ansehnliche Mengen zusätzlicher Le¬
bensmittel erschwindelt hatte . Beide Ange¬
klagte wurden zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt , wobei strafmildernd wirkte , daß
sie ein freimütiges Geständnis ablegten
und dem Leiter der Abteilung Kranken¬
ernährung durch weitgehende unverant¬
wortliche Vollmachten seiner Vorgesetzten
Dienststelle diese Tat überhaupt erst er¬
möglicht wurde . Die Anzeige wurde von
der Ehefrau des Hauptschuldigen erstattet ,
die selbst in die Affäre verwickelt und an¬
geklagt ist , ihr Nichterscheinen bei dem
Termin jedoch durch ein ärztliches Attest
entschuldigen ließ .

in ein unverdecktes Wasserloch fiel und
darin erstickte .
Nur 21,4 Prozent erschienen zur Wahl

Freudenstadt . (T ) In der Gemeinde
Herzogsweiler im Kreise Freudenstadt
mußte die Gemeinderatswahl am Sonn¬
tag wiederholt werden , da am voran¬
gegangenen Sonntag nur 21,4 Prozent
der Wahlberechtigten zur Stimmabgabe
erschienen waren .
Vorbeugungsmaßnahmen gegen Hochwasser

Rastatt (thk ) Die Außenstelle Rastatt des
Wasserwirtschaftsamtes Offenburg führt
zur Zeit umfangreiche Dammarbeiten an
der Murg durch . Teilweise werden auch
die Schäden beseitigt , die durch das Hoch¬
wasser Ende vergangenen Jahres entstan¬
den sind . Eines der größten Arbeitsvorha¬
ben war der Neubau des Gaggenauer
Wehres , der jetzt beendet ist . Zur Zeit
werden noch Ausbesserungsarbeiten eines
Dammanbruches in Rotenfels durchgeführt .
Im Bereich der Stadt Rastatt wird der
Murgdamm zwischen der Badener - und
Ankerbrücke linksseitig auf einer Strecke
von 400 Meter um 50 bis 68 cm erhöht .

Andrang zur Bildung
Heidelberg (wü ) Zum Semesterbeginn an

der Heidelberger Universität haben sich
hundert Prozent der schon im Sommer Im¬
matrikulierten zurückgemeldet , sodaß die
Universität mit über 4000 Studenten rech¬
nen kann . Es läßt sich noch nicht über¬
sehen , wo sie untergebracht werden sollen ,
denn die Hörsäle reichen schon bisher
nicht aus . Die Medizinische Fakultät führt
mit 25 Prozent der Gesamtstudentenzahl ,
dann kommen die Philosophen , die Natur¬
wissenschaftler und die Juristen , zum
Schluß die Theologen . Der Andrang der
Studentinnen scheint zurückzugehen . Jeder
zweite Studierende wird sich seinen Le¬
bensunterhalt selbst verdienen müssen .
Das Studentenwerk hat bereits 10 000 DM
für die Bedürftigsten ausgegeben .

Jugend hinter Gittern
Mannheim (wü ) Bel einem Vortrags¬

abend ergab sich , daß in der Erziehungs¬
anstalt für Jugendliche in Sinsheim die
dort untergebrachten Jugendlichen hinter
schweren Eisen -Gittern »verwahrt * wer - ,
den und die Prügelstrafe erst vor kur¬
zem abgeschafft wurde . Die Zöglinge•"kosten den Staat täglich 4 .60 DM . 31 v . H .
der Jugendlichen haben keinen Vater , 22
v . H . kommen aus geschiedenen Ehen und
19 v . H . sind elternlos . Es wurde gefor¬
dert , daß die Erziehungsanstalten dem Kul¬
tusministerium unterstellt werden müßten .

Ein Dorf ohne Männer
Kreuznach (T) Das Dorf Tiefenbach lm

Hunsrück weist mit Ausnahme von ; zwei
Greisen keinen männlichen Einwohner auf .
Jetzt wurden die heiratsfähigen Bewohner¬
innen ins Gemeindehaus bestellt , wo ihnen
der mitleidige alte Bürgermeister eine
Liste von heiratslustigen Männern über¬
reichte , die sich bereit erklärten , nach Tie¬
fenbach zu ziehen .

Fußball und Handball der unteren Klassen
Staffel 3

-Spinnere
Kreisklasse A

St . I : Kleinsteinbach — FC 21 Karlsruhe
3 :1 ; Pfaffenrot — Busenbach ; Spessart —
Bretten 2 :3 , Rüppurr — Bulach 2 :0 ; Stup -
ferich — Jöhlingen 0 :2 ; Frankonia — Bei¬
ertheim 2 : 1 ;

St . 2 : Grünwinkel — Neuburgweier 2 :1 ;
Spfr . Forchheim — Friedrichstal 3 :5 ; Lin¬
kenheim — Rußheim 0 :2 ; Hochstetten —
FrT Forchheim 1 :2 ; Karlsruhe / West —
Spöck 4 :0.

Kretsklasse B
St . I : FrtSpuSpVgg — Südstadt 1 :4 ;

Germ . Neureut — Rintheim 5 :1 ; Leopolds¬
hafen — Gehörlose 14 :0 ; Olympia/Hertha
— Polizei 7 : 1 ; Karlsruhe/Ost — Graben 1 :1.

Ettlingenweier -
Bruchhausen
Spinnerei
Schölibronn
Wolfartsweier
Völkersbach
Ettlingenweier
Malsch
Oberweier
Sulzbach

8

Leopoldshafen 9 39 :9 16 :2
Olympia/Hertha 9 36 :9 15 :3
Germ . Neureut 8 35 : 14 12 :4
Südstadt 8 26 :16 10 :6
Karlsruhe/Ost 9 28 :17 10 :8
Graben 8 32 : 13 9 :7
FC Baden 8 18 :29 7 :9
Rintheim 9 18 :26 7 : 11
Liedolsheim 8 17 :26 4 :12
FrSpuSpVgg 8 12 :32 4 :12
Polizei SV 7 16 :20 4 : 10
Gehörlose 7 6 :63 0 :14

St . 2 : Ittersbach - - Grünwettersbach 0 : 1 ;
Langenalb — Spielberg 8 : 1 j Hohenwetters -
badi —• Reichenbach 3 : 1 } Auerbach — Palm -
bach 0 :7 ; Weiler — Langensteinbach 0 :4 .

Langenalb 8 47 :13 14 :2
Langensteinbach 9 23 :15 11 :7
Hohenwettersbach 9 18 :18 11 :7
Ittersbach 8 16 : 10 10 :6
Etzenrot 9 26 :22 10 :8
Reichenbach 8 19 : 17 9 :7
Spielberg 9 16 :21 8 :10
Weiler 7 9 :14 7 :7
Grünwettersbach 7 11 :19 5 :9
Palmbach 8 13 :18 5 :11
Auerbach 8 3 :34 0 :16

(Stand nach
Wöschbach
Wössingen I
Bretten Ib
Neibsheim -
Flehingen I
Wössingen lb
Gölshausen
Bauerbach
Flehingen Ib
Kürnbach
Büchig

Staffel 4
den Spielen am

8
8
7
7

■ei 0 :Ö
30 :5 14:2
26 :5 14:2
18>9 12 :4
21 :17 9 :7
17:10 5 :11
14 :22 5 :11
8 :30 5 :11
9 :23 4 :12

10:28 4 :12

14. November )
38 :12 15:1
38 :13 12:4
21 :12 10 :4
18:12 10:4
34 :19 9 :7
13:14 7 :7
18:32 7 :11
10:15 4 :8
20 :25 4 :8
8 :21 2 :10
9 :51 0 :16

Handball
Bezirksklasse Staffel 3

Fr.Sp .Vgg .—Rüppurr
KTV 46—Friedrichstal

Staffel 4
Bruchsal—Philippsburg
Oberhausen—Kirrlach
Neuthard—Hochstetten
Grötzingen—Spöck

Kreisklasse Staffel 1
Tsch . Mühlb.—Langensteinbach
Malsch—Polizei SV

Staffel 2
KFV—Graben
Eggenstein—Staffort

Staffel 3
VfB Mühlburg—ASV Durladt

5 :3
16 :6

7 :10

7 :6
8 :6

14 :5
4 :2

8:4
10 :4

13 :5

Färber und Aßmann bleiben Meister
Der deutsche Füegenigewichtsmeister

Färber (Augsburg ) verteidigte seinen
Titel durch ein Unentschieden gegen
seinem alten , Widersacher aus der
Amateurtzait Liwowski (Magdeburg ) er-

fodgreich . Die ersten Rundem buchte
der Herausforderer für sich , doch im
weiteren Verlauf , des Kampfes konnte
Färber ausgleichen und sich einen
kleinen Vorsprung sichern . Ein ver¬
zweifelter Schlußspurt von Liwowski
konnte indessen an dem Unentschier
den nach 12 Runden nichts ändern .

Gleichfalls durch ein Unentschie¬
den verteidigte auch der Düsseldorfer
Aßmann seinen Titel im Federgewicht
gegen den Frankfurter Fchöneiberger .
Der Kampf der beiden Boxer war in
den ersten Runden recht farblos und
Ringrichter Pippow (Hamburg ) mußte
in der 4- Runde Aßmann zu größerer
Aktivität ermahnen . Bis zur 10 . Runde
braehte der Kampf keine besonderen
Höhepunkte . Erst die letzten beiden
Runden begeisterten die Zuschauer -
Schöneberger hatte eine große elfte
Runde und schlug den Meister sogar
bis „8“ nieder . In der 12. und letzten
Runde setzten beiden Boxer alles auf
eine Karte - An dem gerechten Unent¬
schieden vermochten sie jedoch nichts
mehr zu ändern .

Hoher Mühlburger Ringersieg
Die junge Ringer -Staffel von „Einig¬

keit Mühlburg “
, die in der Kreisklasse

ringt , trat gegen Sportverein Dillstein
an und errang einen hohen 6 :2-Sieg .
Dieser Erfolg ist um so höher zu be¬
werten , als die alten Mattenfüchse
Hartfelder , Girrbach und Siedler bei
Dillstein mit von der Partie waren .
Im Fliegen - und Federgewicht kamen
die Mühlburger kampflos zu Siegen
und im Leicht - , Mittel - und Halb¬
schwergewicht errangen die Männer
der Einigkeit : Theinert , Hofer und
Brock Schultersiege über Hagsfelder ,
Ziegler und Gerber . Hornung (Einig¬
keit ) gewann den Schwergewichtskampf
über Kuhn n . P . Dillstein gewann die
Kämpfe im Bantamgewicht durch Kuhn
II über Schwall und im Weltergewicht
durch Girrbach über Wagner .

Der Sportverein Weingarten kam in
Ispringen bei einem sehr bewegten
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Stollen -Angebote

Vertreter für Sämereien , Baumsch-ul- u .
Bindereiartikel , welche Gärtnereien ,
Warengeschäfte , Gartenbauvereine be¬
suchen , bei guter Provision gesucht .
Gustav Abelein , Gartenbau u . Samen¬
handlung , (13a) Langfurth , Bayern .

Hausierer , Erwerbslose , Flüchtlinge bei
gutem Verdienst in jedem Ort gesucht .
Verkauf von Sämereien in bunten Tü¬
ten . Go?tav Abeiein , Gartenbau und

. femenhdlg ., (tfa ) Uagfurtlk Bftyfffe*

Vertreter . Leistungsf . Werbeunternebm .
sucht gut eingef . Handelsvertr . aller
Branchen , welche neben ihrer eigentl .
Tätigkeit noch die Interessen unseres
Untern , wahrnehmen . Keine Bindung
an bestimmten Bezirk . Gute Provision .
KJ unter Nr . 36744 SAZ Karlsruhe .

Ehrlicher , aufgeweckter Junge , aus an¬
ständiger Familie , in kaufm . Lehre
gesucht . Eintritt sofort . Vorstellung
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Schulzeugnissen zwischen 10 und
12 un4 14 und" 18 Uhr . Sport -Frtwd -
Jfob, KefearstrtB * 16*

Kampf zu einem 6 :2-Erfolg . Für Wein *
garten gewannen Moderi , Kreuz , Fabry ,
Gröbel , Frey und Hartmann . Im Flie¬
gen - und Weltergewicht kamen die
Ispringer Karst und Schlachter zu
Erfolgen . T*K.

Kurz gesagt
EK Köln gewann Eishockey -Auf¬

stiegspiel . Knapp , aber verdient , ge¬
wann der EK Köln das l . Ausschei -

- dungsspiel für den Aufstieg zur Eis¬
hockey -Oberliga in Mannheim vor
rund 8000 Zuschauern gegen die MSG
Mannheim mit 4 :3 Toren .

Die deutschen Eissdmellauf -Melsterschaf -
ten , die ursprünglich nach Berlin vergeben
worden waren , sind nunmehr doch nach
Bayern verlegt worden . Die Titelkämpfe
sollen am 5 . und 6 . Februar 1949 erstmals
in Tegernsee ausgetragen werden . Eine
Woche vorher sind auf der gleichen Bahn
die bayerischen Eisschnellauf -Meisterschaf¬
ten geplant .

Eine Stockholmer Eishockey -Mannschaft
besiegte in der tschechischen Hauptstadt
eine Prager Vertretung mit 1 :0 Toren .

Der repräsentative Torwart Mettke (frü¬
her VfR Gleiwitz ) wurde für den TSV
Braunschweig spielberechtigt .

Der National - Spieler Kuzorra erlitt im
Treffen Schalke 04 — Preußen Münster
(3 :3) bereits nach 5 Minuten eine Verlet¬
zung , die ihn vorübergehend zum Ausschei¬
den zwang . Nach seinem Wiedereintritt
war Kuzorra so gut , daß er nach Spiel¬
schluß als Schalkes bester Stürmer bezeich¬
net wurde . Eine ärztliche Untersuchung er¬
gab , daß der -43jährige Mannschaftskapitän
zwei Rippen gebrochen hatte . Die Verlet¬
zung zwingt Kuzorra für einige Wochen
zum Pausieren .

Kint/van Steenbergen (Belgien ) belegten
im Brüsseler Sechstagerennen mit 3119,04
km den ersten Platz .

Herbert Nürnberg , Deutscher Boxmeister
im Leichtgewicht , wird seinen Titel am 28.
Dezember in München gegen den bayeri¬
schen Meister Häfner verteidigen .

Marcel Cerdan , Boxweltmeister im Halb¬
schwergewicht traf wieder in New York
ein , um am 29 . 11 . in Portland und am 6.
12 . in Cleveland Schaukämpfe auszutragen .
Auf die Frage , ob er nochmals gegen Zale ’
antreten . würde , sagte der Franzose : . Ich
kämpfe gegen jeden Boxer , den mein Ma¬
nager für mich auswählt .

Gelernter Portier , nicht unt . 40 Jahr . ,
p . sof . ges . Vorzust . m . Unterlagen
täglich ab 19.00 Uhr Konzert -Kaffee
„Grüner Baum” , Kaiserstraße 3.

Suche Damen und Herren für Heimarb .
vom Schreibtisch aus . Off. gg . Rück¬
porto an Adressen -Agentur W . Neu-
büser , Berlin-NW 21 , Postf . 14 (Bf . S .) ,

Hausgehilfin , nicht unter 20 Jahren ,
ehrlich und zuverlässig , für sofort
gesucht . Scholl , Graben , Hauptstr . 81 ,
Telefon 175.

Zu verkaufen

Kinderdeckbett u . kl . weiß . Küchenschr .
zu verk . CS) 36755 an SAZ Karlsruhe .

Nachtstuhl , Sitzwanne , Klubsessel zu
verkaufen . Bartz, Gebhardstraße 23.

t Nachformfräsmaschine Nassovia V 11,
neuwertig , mit 2 Aufsatztischen , 1
Winkelrundtisch , sowie kompl . Nor¬
malzubehör , besonders für Formenbau
geeignet , preiswert zu verkaufen . CS
unter Nr . 36746 an SAZ Karlsruhe

Hohlblocksteine , 20/25/50 , Zement -Biber¬
schwänze mit rotem Glattstrich , größ .
Mengen , preiswert zu verkauf . Eugen
Klein , Bauunternehmen , Karlsruhe ,

Blumenstraße 5 , Telefon 8043 .
Häckselmaschine , gut erh . Agentur d.

SAZ , Neureut , Hauptstraße 153.

Zu kaufen gesucht

Leere Wein - und Sektflaschen zu kauf ,
gesucht . Preis 25 Pfennig . Kelterei
Diefenbacher , Karlsruhe , Rintheimer
Straße 10.

Addiermaschine
mit BrHtwagen

zu kaufen oder zu mieten gesucht .
CS 36623 SAZ, Karlsruhe .

Tausch
Suche Flachstrickmaschinen jed . Breite

und Teilung } biete Rundstrickm . mit
4 Zyl . Strickwaren -Wexkstätte Th.
Weber , Ettlingen/Baden .

Geschäftliche Empfehlungen

Amtliche Bekanntmachungen
Versorgung der gas- u. stromlosen Haus¬

halte mit Brennstoffen . Für die gas -
u . stromlosen Haushalte werden je
4 Ztr . Brennholz freigegeben . Es han¬
delt sich hierbei aller Voraussicht
nach um den letzten Brennholzaufruf
für diesen Peisonenkreis . Die Einlö¬
sung der Bezugsberechtigungen wird
bis Ende Januar 1949 befristet .
Die Ausgabe der Bezogsberechtigun -
gen erfolgt nach Vorlage des gelben
Lebensmittelkartenausweises und der
Gas- und Stromrationierungskarte am
25. und 26. November 1948 bei der
zuständ . Lebensmittelk .-Ausgabestelle
mit Ausnahme des Personenkreises ,
der beim Ernährungsamt (Hauptge¬
bäude in der Mathystraße ) versorgt
wird . Diese gas - u . stromlosen Haus¬
halte (Süd-West und Innen -West ) er¬
halten ihre Brennholzbezugscheine un¬
mittelbar beim Wirtschaftsamt (Ba
racke in der Otto -Sachs -Str .) .
Nachzügler erhalten ihre Bezugsbe¬
rechtigungen vom 29. 11.—3. 12. 1948
beim Wirtschaftsamt . Nach diesem
Zeitpunkt kann eine Berücksichtigung
nicht mehr in Frage kommen .
Die Ausgabe für Durlach und Aue er¬
folgt am 24. , 25 . und 26. 11. 1948 ln
Durlach (Rathaus ) .
Für alle übrigen Belange bleibt das
Wirtschaftsamt am 25. und 26. 11. 48
geschlossen .
Karlsruhe , den 19. November 1948.

Stadt . Wirtschaftsamt Karlsruhe

Bis 10. Dezember
werden noch Portrait -Aufnahmen an¬
genommen .
Photo -Atelier Erich Bauer, Karlsruhe

Kalserslraße 243, Telefon 6933 .

Dieselschlepper
22—24 PS , fttr Acker und Straße , mit
Mähwerk , ab Lager Karlsruhe liefer¬
bar ! Gebr . Straßen -Zugmaschine , 25 PS ,in gut . Zustand , zum Taxwert abzu¬
geben . Wilhelm Ungeheuer & Co .,Traktorenvertr . u . Rep .-Werk , Karls¬
ruhe , Scheffelstraße 7—19.

Das Offertenbtatt Zentralmarkt (bekannt
als „Händlerblatt " ) ist die Fachzeit¬
schrift mit den meisten Waren - und
Vertretungsangeboten . Darum haben
sich 11 000 Wiederverkäufer für den
ZM entschieden und ihn zum meist¬
gelesenen Händlerblatt gemacht . Er.
scheint jetzt 10-tägig . Probemonat DM
1.— vom Verlag Zentralmarkt , (13a)
Würzburg . Mitarbeiter gesucht . ) (Hoher Verdienst allerorts . Näheres geg .
Rückporto . Firma S . BShm, Königs¬
berg Kreis Wetzlar . ))

3dj (Mumtefidal

"Nimm
DARMOL
dufüh/st
dichWöht:":

nnuzn .

DARM0SAN
MEMMINGEN

Q - HEITMAKH
'Jt &ff- nuUrtFt


	[Seite 745]
	[Seite 746]
	[Seite 747]
	[Seite 748]

